Nr 324 


über fm Borans in zablend 
Abomements-Bekrag beträ 

gebſt ilujtr. Sonntagsbeilag⸗ 
10 Jahr Röl. 8.40, p.Halbjahı 
Abb 20, pOnartal R1.2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal N. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Nbl. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 8 op., mit der 
Sonntags- Beilage 10 Kup. 


Erſcheint wöchentlich 


Jahrgang. 


Neu 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition 
| Petritauer · Straße Nr. 15. | 


Dienslag, den (20. Juli 


) 


£ Lodzerdei 


Filtale der Expedition in Sobg, Petrikanerſtr. 146 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Auguft 1910. 


2. 


tung 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Injerate faften: un des 
L. Seite pro 4-gejpaltene Non⸗ 
bareillzeile oder deren Naum 
20 Kap. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für daß 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Rop. pro Petik⸗ 
zelle oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus deß In⸗ 
und Auslandes angenomnt 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


It! Telegramm 11! 


Soeben erhielten wir aus Amerika 
die Nachricht, daß das einzige 
anthentiſchelinematographiſche Bild: 


LODZER 
ZENTRAL- 


8 — 


ZAHN-KLINIK 


8 


] | 


r 
empfängt 


empfängt Mikolajewskastr, 34, 


von 8-10 Uhr früh und von 5-7 abends. 


Selenenho, 


Souuabend, den 6, AUnguft : 


7908 


Großes Gartenfe 


zum Benefiz für den Kapellmeister Herrn Wencel Faſt. 


Entree 25 Kop., Kinder 10 Kop. 


— Für Abonnenten der „Neuen Lodzer Zeitung“ 15 Kop. 


E r ein en 


! 
| 


1 4 DZIELNA- STRASSE Y 
9 7768 


* 2 
LOD7, DZIRLNA 1. M IRENE, LO DZ, DZIELNA1. 


Hiermit bringe ich meiner geschätzten Klientele zur geil. Kenntnis, dass ich meinen Mode-Salon 


übertragen habe. 
Separat-Eingang. 


Hochachtungsvoll M IRENE. 1 


| 


IE EUER . . — — — — II | 


E 


Geſchäftswelt und 


7903 


Herr Sa'omon Rosenblate, Vertreter der Firma Zust. Emanuel Nachfolg. 
in Berlin hat am Sonnabend in böswilliger Weiſe das Gerücht verbreitet, daß ich meine 
Zahlungen eingeftellt hätte. Ich Überlaſſe dieſe Handlungsweiſe der Kritik der Lodzer 
glaube, daß man ſich vor Dejen Herrn ſehr in Acht nehmen muß, da 
er ſich hauptſächlich mit dem „Fabrizieren“ folder Gerüchte befaßt. 


Julian Wolff. 


Nechtsanwalt 


Kobylinski 


wohnt jeht Zielona⸗Straße 20. 


2. Auguſt. 
Sounen⸗glufgang 4 U. 21 M.| Mond⸗Aufg. 12 U. 20 N. 
Sannen-Uinterg. 7, 50 „ Nond⸗Unl. 6 , 27 „ 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1909 Zaſommenkunſt des Zaren mit König Ehuard VII. 
auf dem Solent bei Splifend. 1806 “ Johann Leopold, 
3 zer Ne l ur Ball 190% 

is über die Ruſſen bel Juſchulit 
1901 f Vizeadmiral K. . Ye e 
deutſchen Schutztruppe am Dtanje; 
Belſorts an Frankreich. 1870 Angriff von Sgarbrüclen. 
1055 10 d 10 1. mt Nismard, Molke und 
on in Dal. 1858 # Königin Emma der Riederlande, 
geb. Prinzeß don Waldeck. * 


Zu den Eiſenhahn⸗ 
reuiſtonen. 


Die vom Mimiſterium der Wegekommumlation 

ausgeführte Nevifion der Verwaltung der Süd⸗ 
weſtbahnen und der Taſchlent⸗Bahu, hat den 
Beweis einer vollen Untauglichkeit der gegen wär. 
tigen Orgauiſaljon unſerer ftantlichen Eſſen bahn. 
verwaltungen und die totale Nutzloſigleit einer 
Auſſicht der Provinzialorgane der Reichslontrolle 
über fie gelteſert. 
„Es verlautet, ſchreibt der „Herold“, daß ver⸗ 
ſchiedene höhere Verwaltungsbeamle gehen und 
dem Gericht überliefert werden ſollen, doch iſt 
das meiſt der erſte Eifer, während ſich ſpäterhin 
immer ein Sündenbock findet, der für die Miß⸗ 
Bräuche feiner Vorgeſetzten zu leiden hat. 

Die „Nowoſe Wremja“ ſpricht die Anſicht 
aus, daß es bei ſolchen Mevifionen weit auge⸗ 
brachter wire, ſich nicht an Perſonen zu halten, 
foıtbern das nebel mit der Wurzel auszureißen. 
Alle Mißbräuche liegen nicht an den Beamten, 
ſondern an der Organiſation unſerer Efſenbahn⸗ 
verwallungen. Solange dieſe nicht geündert 
wird, läßt ſich kaum etwas anderes erwarten, ſo 
eifrig man die Schuldigen auch dem Gericht 
übergeben oder fie entlaſſet mag. 

Die gegenwärtige Olganiſalſon der örtlichen 
Verwaltungen der Staatsbahnen ſordert von ben 
Bahndirekſoren unmögliches. Iſt es dem möge 
lich, 5000 Werſt Schienenwege, welche ſich über 
bas ganze Südweſtgebiet hinziehen, zu verwalten? 


ling. 
IST. Gefecht der 
fluß. 1873 Zurücggabe 


Steg | 


Kann der in Kiew ſitzende Chef der Südweſt⸗ 
| bahnen gerechterweiſe dafür veranhvorilich ge⸗ 
macht werden, was auf feinen Bahnnetz ge⸗ 
ſchieht, welches er höchſtens einmal im Jahre 
bereiſen kaun. Das ganze Netz der Südweſt⸗ 
bahnen wird in Wirklichkeit nicht vom Chef der 
Vahngruppe, auch nicht 
ſondern von den Diſtauzchefs verwaltet. 
ganze „Verwaltung“ geht in einem Meer von 
Papier und Tinte unter: Alles wird ſchriſtlich 
erledigt und geordnet und gerät, kaum geſchrie⸗ 
ben, auch ſchon in Vergeſſenheit. Der Chef der 
Bahnen ſchreibt den Betriebscheſs, die Betriebs⸗ 
chefs den Diſtanzchefs und ſchließlich iſt ein 
ſolcher Kohl eingerührt, daß neue Zirkulare er⸗ 
forderlich ſind, um den Wirrwarr aufzuheben. 

Aus dieſem Grunde läßt fi auf unſeren 
Staatsbahnen die Tatſache beobachten: auf einer 
Diſtanz herrſcht volle Ordnung und eine auf 
fallend gute Einrichtung, während eine andere 
Diſtanz total vernachläſſigt iſt. Das beweiſt, 
daß die Oberleitung fehlt und es endlich an der 
Zeit iſt, die tote Kanzleiroutine durch eine leben 
dige Aufſicht zu erſetzen. Schuld daran iſt die 
allzu große Ausdehnung unſerer ſtaatlichen Elſen⸗ 
bahnverwaltungen. 

Nicht ohne Grund haben erfahrene Fach⸗ 
männer den einſtigen Miniſter, General Schau⸗ 
fuß, gewarnt, daß die Vereinigung mehrerer ört⸗ 
licher Eiſenbahnverwaltungen in eine große filr 
unſer Elſenbahnweſen nicht opportun ſei. Ihm 
wurde die Bildung von zu großen Bahnver⸗ 
wallungsgruppen als zu 
weil ſie ſchlechte Refultate ergeben muß, doch 
verhallten die Warnerſtimmen damals ungehört. 
Es wurde dem General nahe gelegk, daß man von 
einer ſtagllichen Eiſenbahnverwallung nur unter 
der Bedingung gute Reſultate fordern könne, 
wenn ihre Verwaltung fi anf 10001200 
Werft beſchränkt, weil die Betriebschefs nur 
unter ſolchen Bedingungen die ihnen anvee⸗ 
traute Bahn in allen Einzelheiten kennen können. 
Ebenſo werden ſie alle ihnen unterſtellten Be⸗ 
amten nicht aus Papieren, ſondern perſönlich 
kennen. N 

Damit erſcheinen die Mäugel der ſtaatlichen 
Eiſenbahn verwaltung keineswegs erſchöpft. 

Die Chefs der Staatsbahnen ſind ſo geſtellt, 
daß ſie nur dem Scheine nach etwas auf der 
Bahn zu ſagen haben. In Wirklichkeit iſt ihnen 
nicht die Bahn als Ganzes mit ihren Intereſſen 
und Aufgaben anvertraut, ſondern nur die höhere 
techniſche Aufſicht für die Sicherheit des Verkehrs 
von Perſonen und Frachten. 
ſchaftliche und kommerzielle Verwaltung unterſtellt 
das Geſetz dem Konſeil der Verwaltung, welchem 
der Chef wohl vorſitzt, jedoch nicht als primus 
intra pares mitzuſprechen hat. Im Verwalutngs⸗ 


* 


gefährlich hingeſtellt, 


Die ganze wirt⸗ 


ſation nichts taugt und 


I 


in kürzeſter Zeit in Europa eintreffen wird 
und werden wir von der Vorführung desſelben in 
unſerem Theater rechtzeitig das geehrte 
Publikum durch Extraplakate benachrichtigen. 


Direktion des Theaters „Odeon“ 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479. 


Empfaug nur von diplomirlen 
beſten zahnärztlichen Kräften 


a 5 Kop. Für Zahuentferunng 15 Kop. 

Künftiche Zähne ine > 1 1 6 = 885 tent 
28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für lauglährige Dauer wird garantie: 

2 d arbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 

— —— e — 


Die Kabineſts find mit eleltriſchen, 
Ganze Gebiſſe vo 
Reparaturen un 


rat gehört die erſte Stimme ſonderbarerweiſe den 
Berketern des Finanzminiſteriums und der Reichs 
lontrolle. Dieſe beiden Mitglieder des Verwal⸗ 
lungsrales können bei den verſchiedenen Fragen 
ihr Velo einlegen. Allerdings ſtellt dem Bahuchef 
in Ausnahmefällen das Recht zu, unter perfün« 
licher Verantworkung eine Entſcheidung zu tref. 
feu, doch iſt ein ſolches Vorgehen meiſt nicht 
nur nicht angebracht, ſondern zuweilen ſogar 


gefährlich. Um bei unſerem Kanzleiweſen fo vor« | 


zugehen, gehört eine große Sachkenntnis und 
Furchtloſigkeit, welche man bei uns felten vereint 
findet, Das Reſultat der jetzigen Wirtſchaft liegt 
in den auf jeder Staatsbahn herrſchenden Khao» 
liſchen Zuſtänden. Es iſt, als hätten alle ihre 
Rollen getauſcht. Der Kontrolle genügte nicht 
ihre Nevifionstätigfeit, ſondern fie wollte ſelb 
ſtändig disponieren, und nicht nur das Finanz ⸗ 
miniſterium, ſondern auch den Chef der Bahn 
mit allen ſeinen Mitarbeitern beiſeite ſchieben. 
Die Beamten der Kontrolle miſchten ſich in alle 
Angelegenheiten, wollten bei allen lechniſchen 
Fragen das erſte Wort haben und erklärten tiefe 
ſinnig, daß ohne Geld keine Technit möglich 
wäre und das Geld in ſeinen Abrechnungen der 
Reichskontrolle unterſtellt iſt. Unter dieſer Der 
viſe trat die Kontrolle gegen die Remonte von 
Brücken auf und verſicherſe mit dreiſter Stirn, 
daß die Brücken ohne Remonte noch lange hal 
ten würden. 

Schon über ein Jahrzehnt zieht ſich dieſe 
Mißwirkſchaft hin, welche aller Logik widerſpricht 
und die regelrechte ig unſerer Staats⸗ 
bahnen hindert. Die nützliche und ohne jeden 
Zweifel notwendige Reviſtonsinſtanz hat ſich bei 
Uns in ein unbedingt ſchädliches disponierendes 
Organ verwandelt, welches in den von ihm be⸗ 
handelten Fragen inkompetent iſt. Nur dadurch 
läßt ſich die ſeltſame ZTatfache erklären, daß die 
örllichen Organe der Kontrolle nichts von den 
Mißbräuchen entdeckt oder feſtgeſtellt haben, 
welche die jüngſten Reviſionen aufgedeckt haben. 


Im Gegenteil, es hat ſich herausgeſtellt, daß alle 


Mißbräuche unter der gefchägten Mitwirkung der 
Kontrollbeamten entſtanden find. Wenn auch auf 


den Bahnen ſchlechte Lieferungen entdeckt wur⸗ 


von den Betriebschefs, 
Die 


den, ſo waren ſie unter proviſoriſcher und 
nachmaliger Beſtätigung der Kontrolle effektuiert 
worben. 
Das alles zeigt, daß unſere Bahnorgani⸗ 
einer Reform dringend 


bedarf. 


Die inneren Schwierigkeiten 
Griechenlands 


wachſen, je näher der Termin zu den allgemeinen 
Wahlen für die Nationalverſammlung heran⸗ 
kommt, mit jedem Tage mehr. Die größte Ge⸗ 


fahr aber liegt darin, daß die alten Geg« 
ner Theotokis und Rallis ſich untereinan⸗ 
der verſtändigt haben und der jetzigen Ne 


gierung gemeinſam Fehde androhen, ſo daß 
dieſe ſchon mit der Möglichkeit ihres Rücktritts 
rechnet. 

Athen, 1. Auguſt. In allen Kreiſen be⸗ 
giunt man die Weiterentwicklung der innerpo⸗ 
litiſchen Verhältniſſe mit Beſorgnis anzuſehen. 
Die Parteiführer Theo tolis und Rallis find 
eifrig bemüht, im bevorſtehenden Wahlkampf 
Seite an Seite zu kämpfen; ſie konferieren an⸗ 
dauernd miteinander. Schon iſt eine breite 
Grundlage zur gegeuſeitigen Verftäudigung zwi⸗ 
ſchen ihnen gefunden. Es iſt ſicher, daß die 
gegenwärtige Regierung an den beiden Partei⸗ 
führern keine Stiitze mehr hat. Das Blatt Chro 
nos berichtet, daß in der geſtrigen Miniſter⸗ 
konferenz bei Dragumis die abfällige Kritik von 
Theotofis und Rallis über die Regierung befpro- 
chen wurde, und daß der Miniſterpräſident unter 
Hinweis auf die neue Wendung, die die poli⸗ 
liſche Lage damit genommen habe, belonte, daß 
die Stellung des Kabinetts jetzt äußerſt ſchwierig 
ſei und den Gedanken an eine Demiſſion nahe⸗ 


lege. Trotzdem iſt nicht anzunehmen, daß eine 
ſolche Kriſis dicht vor der Tür ſteht. Vor Be⸗ 
ginn der Nationalverſammlung iſt ein Regie⸗ 


rungswechſel kaum zu erwarten. Die Diviſionäre 
Konſtantinides und Bakaloglon haben ihre Pen- 
ſionierung nachgeſucht, die der Kriegs miniſter 
Zorbas aber nicht aunehmen will. — Die Stu⸗ 
dentenſchaft veranftaltete heute vor der Univer⸗ 
fität ein zahlreich beſuchtes Proteſlmeeting zu 
gunſten der abgeſetzten Profeſſoren. Dabei kam 
es zu lebhaften Kundgebungen gegen die Re ⸗ 
gierung. 


Konsultation unentgeltlich. 


Plombieren Frans 
ker Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Die hulgariſch⸗ 
türkiſche Spannung. 


Sofia, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die zunehmende Spannung zwiſchen der 
Türkel und Bulgarien wird in hieſigen politischen 
| Kreifen mit banger Erwartung verfolgt. Ein 
Miniſterrat hat ſich ausſchließlich mit der 
Frage der mazedoniſchen Flüchtlinge beſchäftigt 
da deren Zahl täglich wüchſt. Es heißt, die 
Regierung beabſichtige, energiſche Maßnahme 
der Pforte gegenüber, um dieſe zu einer mil 
deren Behand lung der mazedoniſchen Bulgaren 
zu zwingen. . 

Von der Nüdlehe König Ferdinands, die in 
dieſer Woche zu erwarten iſt, erhofft man einen 
beruhigenden Einfluß. Man glaubt, daß es 
deſſen Staatskunſt und Geſchicklichkeit auch dies⸗ 
mal gelingen werde, den Ausbruch ernſter Zwiftig ⸗ 


leiten zwiſchen Bulgarien und der Türkei zu 
verhindern. 

Kouſtantinopel, 2. Auguſt. (Preß Tel) 
Die Haltung Bulgariens wird in der türkiſchen 
Preſſe lebhaft kommentiert. Bulgariſche. Blüten 
melden, das Kabinett wolle an die Mächte eing 
Zirkularnote richten, in ber es auf die ungerecht. 
Behandlung der Bulgaren und die Grauſamkeiten 
der türkiſchen Beamten gegen die mazedoniſchen 
Christen hinzuweiſen gedenkt. Die türkifchen 
Zeitungen fordern demgegenüber die Pforte auf) 
energiſch die Entwaffnung weiter vorzunehmen 
Dies ſei eine rein innertürkiſche Pk 
die keinen Nachbarſtaat etwas angehe. A 

Bulgariſche Banden überfchreiten bei Nacht 
und Nebel die mazebonifche Grenze, um die 
Ehriſten gegen die türkiſchen Beamten aufzu⸗ 
reizen und ihnen tätige Hilfe beim Widerſtand 
zu leiſten. Dieſes Vorgehen der Bulgaren hat 
die Geduld der Türken faft erſchöpft. Den maze⸗ 
doniſchen Chriſten iſt durch eine derartige Hilfe 
ihrer bulgariſchen Glaubensgenoſſen nur wenig 
gedient und politiſche Konflikte find die Folge 
des Bandenweſens. 

Die nene türkiſche Armeeeinteilung. 

Konftantinopel, 2. Auguſt. 

Die neue Armeeeinteilung ſieht vierzehn 
Korps und fünf ſelbſtändige Diviſionen vor. 
Die Sitze der Korpskommandos werden Kon⸗ 
ſtanlinopel, Adrianopel, Saloniki, Kirktiliſſa / 
Takfurdagh, Monaſtir, Uesküb, Erſerum, Scham, 
Wan, Erſirdjar, Moſſul, Bagdad und Sanaa 
fein. Die ſelbſtändigen Diviſionen werden in 
Koſana, Jarina, Schkodra, Tripoli in Afrika und 
Mella errichtet. 


Spaniens Zerwürfnis 
mit dem Vatikan. 


Durch die Abberufung ihres bei der päpſt⸗ 
lichen Kurie beglaubigten Botſchafters hat die 
ſpaniſche Regierung deutlich zu erkennen gegeben, 
daß ſie im Kampfe für ihre Landesrechte auch 
vor einem vollftändigen Bruche mit dem Vatikan 
nicht zurückſchreckt. Immerhin iſt die Möglichkeit 
noch nicht vollſtäudig ausgeſchloſſen, daß die 
biplomatifchen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Mächten weiter forkgeſetzt werden, da file den nach 
Haufe gerufenen Bolſchafter de Ojeda ein ſtell⸗ 
vertretender Geſchäftsträger in Rom ernannt 
worden iſt. £ N 

Madrid, 1. Auguſt. Die nach dem Mini⸗ 
niſterrat bekanntgewordene Meldung, daß der 
Botſchafter beim Vatikan de Ojeda Weiſung er⸗ 
halten habe, Rom ſofort zu verlaſſen, da die Re⸗ 
gierung entſchieden jede Einmiſchung des Vatikans 
in bie inneren Angelegenheiten Spaniens ablehne, 
hat, obſchon erwartet, hier ungeheuren Eindruck 
gemacht. 

Im Miniſterrat machte Minifterpräfibent Cana⸗ 
lejas Mitteilung von der Note, die er in Er⸗ 
widerung auf die letzte Note des Vatikaus an den 
ſpaniſchen Botſchafter de Ojeda tefegraphiert hat. 
Mit Rlickſicht auf die fruchtloſen Bemühungen, 
zu einem Uebereinkommen zu gelangen, werde er 
Ojeda zur. Entgegennahme von Juſtruktionen 
nach Spanien berufen und den Bolſchaftsrat als 
n beim päpſtlichen Sluhl alkebt⸗ 
teren. 


Dienslag. den (20. Juli) 2. Auguſt 1910. 


Im Vatſkan iſt man ſich zwar des Ernſtes 
der Lage vollbewußt, hält aber doch auch dafür, 
daß noch nicht alle Brücken mit Madrid abge⸗ 
brochen ſind. 

Ein Communique des Oſſervatore ſtellt feſt, 
daß bis 5 Uhr heute abend keine Mitteilung 
ſeitens Spaniens im Valikan eingekroffen tft, Die 
Regierung habe alſo den Juhalt der Note der 
Preſſe übergeben, noch ehe die Note beim Staals⸗ 
ſekretariat anlegte. Dies ſei der Gipfel von Cana · 
lejas diplomatiſcher Korrektheit. Weiter verlautek, 
der Vatikan ſaſſe Ojedas Abberufung lediglich 
als einen „zeitweiligen“ Urlaub auf, da der 
Botſchaftsrat Gonzales die Geſchäfte der Botſchaft 
weiterführen werde. Der Vatikan ſei noch nicht 
entſchieden, ob er den Nunzins abberufen 
oder in Madrid belaſſen werde. Auch der Nun ⸗ 
zius Lorenzelli jet in Paris geblieben, nachdem 
der franzöſiſche Bolſchafter Niſard von Rom abs 
berufen war. 

Wie ein Pariſer Telegramm mitteilt, hat 
der Kardinal Staatsfelretie Merry del Val an 
die gläubigen Katholiken von Bilbao, die gegen 
das Verbot des Gouverneurs, heute ein Meeling 
abzuhalten, proteſtiert halten, ein Danktelegeamın 
des Papſtes geſandt, in welchem dieſer den 
treten Söhnen der Heimat des Jeſuitenpaters 
Ignaz von Loyola für ihre Haltung ſeinen päpſt⸗ 
lichen Segen ſpendet. 


Ojeda noch in Rom. 
Rom, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Der ſpaniſche Bolſchafter beim Vatikan, de 
Ojeda, hat Rom noch nicht verlaften. Im Valikan 
erwartete man geſtern abend die Ankunft einer 
Note der ſpaniſchen Regierung. 

Es verlautet, daß die Note gegen ſechs Uhr 
abends eingetroſſen fein ſoll. Doch wurde ihr 
Empfang bisher nicht offiziell bekaunt gegeben, 
auch wurde ihr Juhalt noch nicht mitgeteilt. 


Der drohende 
Eiſeubahnerſtreik. 


Paris, 1. Auguſt. 
Die Zeitung „Peuple frangais“ will erfahren 
haben, die Regierung habe 40,000 Armbinden 
für den 1. Auguſt beſtellt, die im Falle des 
Streiks der Eiſenbahner für die Genieſoldaten 
zur Kenntlichmachung dienen ſollen. Die Nach⸗ 
mittagsblätter knüpfen au die Meldung die Ver⸗ 
mutung, der Ausbruch des Streiks ſei für morgen 
in Ausſicht genommen, da der Reiſeverkehr au 
dem erſten Ferieulage beſonders ſtark und der 
Effekt deshalb groß ſein würde. Eine Beſtätigung 
Meldung war nicht zu erlangen. 


Tatengräberſtreik 
in Paris. 


Paris, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel) 


Die Tolengräber vom Pere Lachaiſe ſtreiken. 


Ihnen ſcheinen ſich jetzt auch die Tolengräber 
der anderen Friedhöfe von Paris anſchließen zu 
wollen. Bereits müſſen Militärpatrouillen tags⸗ 
über die Friedhöfe bewachen, um die noch arbeits⸗ 
willigen Gräber vor den Angriffen ihrer ſtrei⸗ 
kenden Kollegen zu ſchützen. An einzelnen Orten 
ſind auch ſchon Genietruppen mit dem Ausheben 
der letzten Ruheſtälten beſchäftigt. 
des Friedhofinſpektors, einen nichtorganiſierten 
Totengräber zu entlaſſen, hat zu dem Streik ges 
führt. In der Rue de Depos iſt es vergangene 
Nacht ſchon zu Ausſchreitungen gekommen. Als 
ein „Streilbrecher“ in einer Deſtillation erſchien, 
wurde er überfallen und mißhandelt. Der Beſitzer 
der Schankwirtſchaft, der Mater des Mißhan⸗ 
delten, ergriff mit mehreren Gäſten deſſen Partei, 
ſo daß es in kurzer Zeit zu einem regelrechten 
Kane kam, dem erſt die Polizei ein Ende machen 
lonnte. 


Die Naſſenkümpfe 
in Texus. 


New⸗Mork, 1. Auguſt. 


Die Raſſenlämpfe in der Umgebung von 


Anderſon (Texas), über die bereits berichtet wurde, 


dauern fort. Beſonders in den Dörfern Slotum 
und Elhart ſpielten ſich blutige Kämpfe ab. Fünf 
Kompagnien Militär wurden zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung dorthin enlfandt. Bisher 
find 23 Reger und 4 Weiße getötet 


worden. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. 
Fortgeſetzt werden weitere Leichen von Negern 
gefunden. Die ganze Umgebung von Auderſon 


ſteht unter Waffen. Die Neger haben ſich wit 
Flinten, Senſen und Heugabelu ausgerllſtet. Ein 
beſonderer Kampf entſpann ſich, als ein Neger 
namens Pinkey Graves dem weißen Plantagen ⸗ 
beſitzer John Alford ſeine Schulden nicht bezahlen 
wollte. 

New⸗York, 1. Auguſt. Die Ermordung 
eines Weißen angeblich durch Neger führte hef ⸗ 
tige Kämpfe in der Nähe von Paleſtine herbei. 
In einer regelrechten Schlacht ſind fünfzig 
Schwarze und achtzehn Weiße erſchoſſen worden. 
Zweihundert gut bewaffnele Neger liegen hinter 
Verhauen von Weißen umzingelt. 

Wie uns welter durch Kabeltelegramm gemel 
‚bet wird, iſt Militär zur Herftellung der Ruhe 

unterwegs. 


Doktors der Medizin, 


Die Weigerung zum Promenieren in 


Neue Lodzer Zeitung. 


Chronik u. Lokales, 


E. Ernennung. Der Militärchef des 
Lodzer Kreiſes Oberſtleutnant Glo wa⸗ 
czewski wurde zum Militärchef des Krem⸗ 
necer Kreiſes, Gouv. Wolhynien, unler Beför⸗ 
derung zum Oberſt ernannt, An feiner Stelle 
wurde zum Militärchef des Lodzer Kreiſes der 
Oberſtleulnaut des 2. Pleskauſchen Leib⸗Dragoner · 
Regiments Oberſtleutnaut Bujers ki ernamt. 

*Das Geſetzprojekt über die Gym ⸗ 
naſien und Vorbereitungsſchnlen iſt nach 
der „Betb. Ztg.“ vom Unlerrichtsminiſterium bei 
der Reichsduma eingebracht worden. 

* Die Haupt⸗Verwaltung der Poſten 
und Telegraphen erläuterte, daß die Frauen 
der Poſtbeamten, ſofern ſie auf der Poſt eine 
Anſtellung haben und bei ihren Männern woh⸗ 
nen, keinen Auſpruch auf Wohuungsgelder be⸗ 
ſitzen und fie ferner, falls ſie Wohnungsgelder 
beziehen ſollten, nicht mehr bekommen werden. 

*8 Expropriierung. Der Warſchau⸗Wiener 
Bahn wurde Allerhöchſt geftattet, die zum Bau 
eines Kanals auf der 109. Werft genannter 
Bahn erſorderlichen Ländereien auf dem Wege 
der Expropriation in Beſitz zu nehmen. 

ß tirchennachrichten. Auf Anorduung 
des Erzbiſchofs von Warſchau, wurde der Witar 
der Paxochie Mszezeuow, Kreis Blouie, Cäſar 
Zembielt, zum Vikar der Sankt Joſef⸗Parochie 
in Lodz ernaunt. 

Doktor Promotion. Herrn Franz 
Jahn, Sohn des hieſigen Kaufmannes und 


Hansbeſitzers gleichen Namens, wurde nach fünf⸗ 
jährigem 


Sindium an den Univerſität Leipzig 
von der mediziniſchen Fakultät die Würde eines 
Chirurgie und Geburts- 
hilfe verliehen. Herr Dr. Jahn beabſichligt 
nunmehr das ruſſiſche Slaatsexamen zu machen, 
ſodann Behufs Spezialiſterung nach dem Aus 
lande zu reiſen und ſich ſpäler als praktiſcher 
Arzt in unſerer Stadt niederzulaſſen. 
»Waldausflug des Jünglingsvereins 
der Johannisgemeinde. Der langerſehnte 
Ausflug, zu welchem die Vorbereitungen inbekreff 


der Vorträge, Deklamalionen und Geſaug wochen ⸗ 


lang getroffen wurden, fand vorgeſtern, Sonn⸗ 
tag, im Rudaer Walde beim Herrn E. Carl ftatt. 
Schon in den erſten Nachmitlagsſtunden verſam⸗ 
melten ſich in dem ſchönen Grin des herrlichen 
Waldes die Mitglieder mit ihren Angehörigen 
und hunderte eingeladene Gäſte. In den male⸗ 
riſch gelagerten Gruppen fah man nur fröhliche 


Geſichter und gemütliche Geſelligkeit bei Jung 


und Alt. 

Nachdem die kleinen mitgebrachlen Proviante 
mit gutem Appetit verzehrt waren, ging man 
an das reichhaltige Programm beran. 

Zu Beginn wurde aus der Miſſionsharfe das 
Lied: „Wie lieblich iſt hinieden wenn Brüder 
tren geſiunt“ geſungen, worauf Herr Oberpaſtor 
Augerſtein, Präſes des Vereins die Gäſte be⸗ 
grüßte und eine Anſprache über Pi. 133 hielt. 

Der 4⸗ſtimmige Geſangchor des Vereins trug 
mit Begeiſterung das Lied: „O daß ich lauſend 
Zungen hätte“, vor. 
Ei des Kolumbus“ folgte der vozüglich gelungene 
hiſtoriſche Vortrag: „Der alle Fritz und der 
Milller von Sanſſouci.“ 

Die Mitglieder haben ſich viel Mühe gegeben 
in naturtreſler Darſtellung ihn wiederzugeben. 
Hierauf folgte eine viertelſt ündige Pauſe, welche 
der Nakurſchönheit von 
den Gäſten benutzt wurde. Unterdeſſen beebrten 
unſer Feſt die Herren Th. Steigert und F. 
Kindermann mit ihrem Erſcheinen und verweilen 
bis zum Schluß. Während der Pauſe wurden 


Nach dem Gedicht: Das 


vertrauen“ mit auf den Rückweg nach Haufe. 
Mit Gebet und Geſang der Gnade wurde das 
wohlgelungene Waldfeſt geſchloſſen. 

Dem Herrn E. Carl für fein freundliches Ent⸗ 
gegenkommen bringt der Jünglingsverein der 
Johannesgemeinde hiermit berzlichſten Dant dar. 

5 * In Sache der Erholungszeit für 
das Eiſenbahn - Dienſtperſonal. Bei der 
in der Hauplverwaltung der Eiſenbahnen erfolg ; 
den Durchſicht der Rapporte über Unfälle, die 
ſich in der letzten Zeit immer häufiger ereignen, 
beſonders in der Form von Zuſammenſtößen der 
Züge wurden Ungerechtigkeiten inbezug auf die 
Anwendung der Vorſchriſten über die Arbeitsver 
teilung und die Erholungs zeit euldeckt, die ſich 
beinahe auf das gefamte Eiſenbahn⸗Dienſtperſoual, 
auf Lokomotivführer, Kondukteure. Gehilfen der 
Stationschefs, Telegraphiſten, Weichenſteſler und 
Sigualiſten erſtrecken. Viele diesbezügliche Nla⸗ 
gen find der Hauptverwaltung bereits von den 


Eiſeubahnangeſtellten eingereicht worden. Inſol⸗ 


gedeſſen wurde angeordnet, daß die Bahnverwal⸗ 
tungen ſich ſtreng nach den Vorſchriften richten 
mögen, die vom Miniſterium der Kommunikatio⸗ 
nen iubenng auf Arbeitsverleilung und Erholungs⸗ 
zeit erlaſſen wurden, damit keine Uebermüdung 
des Eiſenbahnadienſtperſouals hervorgerufen wird 
und Unfälle vermieden werden.“ 

Im Auſchluſſe hieran können wir nur kon⸗ 
ſtatieren, daß Klagen, wie die vorerwähnten, auch 
von ſeilen der Angeftellten der Lodzer Fabrik ⸗ 
bahn laut wurden. Namenſlich in den Güter⸗ 
expeditionen liegt gegenwärtig ein ſolch rieſige 
Menge von Arbeit vor, daß die Beamten ſich 
foft keinen Rat mehr wiſſen. Viele von ihnen 
müſſen noch lauge nach Schluß der Magazine 
bis in die ſpäte Nacht hinein arbeiten, um nur 
wenigſteus einigermaßen auf dem Laufenden zu 
bleiben. Am Tage, reſp. während der Dienſt 
stunden, nimmt die Annahme der Güterſendungen 
die ganze Zeit in Auſpruch, nach Schluß der 
Magazine aber muß mit den Ansſchreiben der 


Frachtbriefe, der Nachnahme⸗Deklaratonen u. f. | 


w. begonnen werden. Infolgedeſſen muß bei. 
nahe ununterbrochen von 7 Uhr morgens bis 12 
und 1 Uhr nachts gearbeitet werden, ſo daß es 
gewiß nicht Wunder nehmen kann, wenn Uunge⸗ 
nanigkeiten vorkommen und Irrtümer eniftehen, 
unter beiten die Abſender ſchwer zu leiden haben, 
Eine große Plage für die Waarenempfänger 
bildet wiederum der Umftand, daß für das Aus⸗ 
laden nur eine 6 ſtündige Friſt feſtgeſetzt iſt. In 
vielen Fällen, wie zum Beiſpiel bei dem Aus: 
laden von Kohlen, iſt dies ſchon aus rein phyſi⸗ 
ſchen Gründen unmöglich, denn es iſt niemand 
imſtande, da ein jeder der Kohlenarbeiter zur 
Verrichtung ſeiner Arbeit ein beſtimmtes Maß an 


Nr. 343, 


die Zahl der anweſenden Mitglieder! beſchluß 
fähig fein wird. 

Was wollen die Turnvereine? (Ein 
geſandt). Bei Heraunahen des Turnfeſtes der ver- 
einigten Turnvereine im Königreich Polen, das 
diesmal in Zgierz ſtattfinden ſoll, hört man oft 
die Frage, wozu iſt eigentlich das Turnen da? 
Auf dieſe Frage geben wir folgende Erklärung: 
Wir wollen unſerem Lande eine ſtarke, wetterfeſte, 
ausdauernde Jugend heranbilden, die im Kampfe 
um's Daſein ſich zu behaupten wiſſen, den Ge: 
fährdungen der Geſundheit eine zähe Wider, 
ſtandskraft entgegen zu ſetzen vermögen wird. Wir 
wollen nach der einfeitigen Kräfteanſpannung, die 
der Beruf fordert, eine zweckmäßige, für Körper 
und Geiſt gleich zuträgliche Ausſpanuung bieten, 
wir wollen nach ernſter turneriſcher Arbeit au⸗ 
ſtändige Geſelligteit pflegen, bei der das Lied 
mit feiner Zaubermacht uns über die kleinlichen 
Sorgen und Jutereſſen des Alltagslebens hinaus- 
bebe und mit warmer Begeiſterung für alles 
Hohe und Höhere unſere Bruſt ſchwellt, wit 
wollen, daß unſere Turnſtätten Pflegeſtätten 
feien des Sinnes für gute Zucht und Ordnung, 
wir begrüßen es als einen beſonderen Vorzug 
unſeres Turnens, daß tauſende ihm treu bleiben, 
als reife Männer und Greiſe, noch mit auf dem 
Turnplatze erſcheinen. Die Schranken, die das 
Leben draußen zieht, die Verſchiedenheiten im 
Alter, Rang, Beſitz und die verſchiedenen Au⸗ 
ſichten, hier fallen und ſchwinden fie vor dem 
gemeinſamen Streben, edle Männlichkeit in ſich 
zu wecken und zu nähren. Wir wollen ein 
Geſchſecht erziehen, in dem Kraftgefühl und 
Selbſtbewußtſein zu mutigen Wegen und friſcher 
Schaffensfrendigkeit vorhanden iſt. Wir wollen 
durch nuſere Turnmärſche und Turnſpiele in 
freier Gottesnatur der Engbrüſtigkeit nicht nur 
des Leibes, ſondern auch des Geiſtes wirkſam 
entgegentreten. Wir wollen, daß der Turner in 
demſelben Maße, wie er über feine Glieder die 


Herrſchaft gewinnt, ſich ſelbſt zu beherrſchen lerne 


Platz gebraucht, dies in ſo kurzer Zeit zu be⸗ 


werfftelligen. Wird dieſe Zeit jedoch überſchrit⸗ 
ten, dann muß ſofort per Waggon 1 Rol. 50 
Kop. Standgeld bezahlt werden, während Ziſter ⸗ 
nen ſogar 3 MEI. koſten. Den Klagen und Be⸗ 
schwerden der Abnehmer gegenüber aber bleiben 
die Bahnverwaltungen, die ſich um den Verlehr 
und die Bedürfniſſe der Bahn überhaupt wenig 
kümmern — taub. Im gſinſtigſten Falle ant⸗ 


worten fie mit einem Achſelzucken, oder mit der 


banalen Phrafe: „Das Miniſterium hat es To 
angeordnet. Alle Koſten, die den Waaren⸗Em⸗ 
pfängern durch dieſe Mißwirtſchaft erwachten, 


fallen jedoch auf die Einwohnerſchaft der Stadt 


vom Poſaunenchor ſchöne Arten vorgetragen und zu 
einer Spar⸗ und Vorſchußkaſſe für die Angeſtell⸗ 


Ende derſelben Signale zum Sammeln gegeben. 
Der zweite Teil wurde auch durch 
ein herrliches Lied: „Wenn die Quellen ſilbern 
fließen“, vom Gefaugchor eingeleitet. Ein Mit⸗ 
glied deklamierte ein gar ernſtes Gedicht: 
„Hente lebſt du, heut bekehre dich“, worauf der 
Hauptvorkeag : „Eine Schule in alter Zeit“, 
zur Aufführung gelangte. In demſelben wurde 
das kärgliche Leben eines Schullehrers der „al⸗ 
ten guten Zeit“ vorgeführt, wo die meiſten 
Schulmeiſter in ihrem ſchweren Amle ſchlecht be · 
ſoldet wurden und meiſt zum Schneidern und 
anderen Nebenbeſchäftigungen greifen mußten. 
Troß allen den Entbehrungen verkranten ſie aber 
feſt auf Gott den Herrn, den einzigen Helfer in der 
Not. Und dieſen Glauben und Gotlesfurcht be⸗ 
mihten ſie ſich der Schuljuzend zu überliefern 
und moraliſch auf fie einzuwirken. An dieſem 
wohlgelungenen, mit Humor und Ernſt durchflochte⸗ 
nem Vortrage beteifigten ſich 17 Mitglieder. Er 
fand auch deu allgemeinen Beifall der Zuschauer. 
Es folgte noch ein Gedicht: „Karl der 
Große und der Herzog Thaſſilo“, ein Geſaug 
des Liedes: „Kommt Brüder laßt uns ſingen 
im trauten Freudenkreis“, und ein belehrendes 
Zwiegeſpräch: „Ein frohes Wiederſehen“. 

In dieſem Vortrage wird das Leben eines 
Jüuglings, der ſich dem Alkohol ergeben und 
ſtufenweiſe immer tiefer fank, geſchildert, bis ihn 
fein guter Jugendfreund beſuchte, ihn ernſtlich 
ermahnte, fein Laſter zu laſſen und beim Ab⸗ 
ſchiede ein Traktat über die Schädlichkeit des 
Alkoholgenuſſes überreichte. Dieſes wirkte fo er ⸗ 
greifend auf den geſunkenen Freund, daß er ſich 
entſchloß, von nun an ein guter Menſch zu wer⸗ 
ben und er tat es auch. 

Mit einer Schlu ßanſprache, der Herr Ober⸗ 
paſtor Angerſtein die Worle Pf. 18, 31 zu 
Grunde legte, ſchilderte Herr Präſes, anknüpfend 
an den 10. Sonn. u. Tr. die Zerſtörung Jeru⸗ 
ſalems, wies 1) auf das Kaulbachſche Bild „die 
Berftörung Jerufalems“ im Berliner Muſenm 
bin und 2) betonte er die Errettung der kleinen 
Chriſtengemeinde in Jeruſalem, die in Bela ihre 
Zuflucht gefunden und gab allen zum Nachden- 
ken und zum Troſte das Wort des Textes „der 
Herr ift ein Schild allen, die ihm 


zurück, die file die hierbei in Frage kommenden 
Produkte einfach Höhere Preife zahlen muß. 
Schon aus dieſem Grunde allein müßte von den 
Eiſenbahnbehörden danach getrachtet werden, daß 
dieſen Uebelftänden ein Ende bereitet wird. 

* Eine nene Spar⸗ und Vorſchußfkaſſe 
iſt mit dem geſtrigen Tage ins Leben gelreten, 
Einige Angeſtellte der Akt.⸗Geſ. von J. K. Poz⸗ 
nanski haben die Genehmigung zur Gründung 


ten genannter Firma ausgewirktund geftern fand im 
Lokale an der Ogrodowaſtraße Nr. 28, das ſei ⸗ 
tens der Firma den Mitgliedern der Kaſſe un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt wurde, die kon ⸗ 
ftituterenbe Generalverſammlung ſtatt. Die Ver⸗ 
ſammlung eröffnete um 8 ¼ Uhr abends das 
Gründungsmitglied, Herr Stanislaw Tufaj mit 
einer Anſprache, Worauf woranf Herr Julius 
Seifert den Vorſitz übernahm und die Herren 
Andrzej Marciniat und Anaſtaſius Holzgräber zu 
Aſſeſſoren und Herrn H. Schönwald zum Sekre 
tär zu ſich berief. Auf der Sitzung waren etwa 
40 Perſonen anwefend, die der Kaſſe bereits 
als Mitglieder angehören. Dieſe Zahl dürfte ſich 
in der nächſten Zeit ſehr vergrößern, denn bei 
der genannten Firma find ja über 6,000 Per- 
fonen beſchäftigt. Es wurde zur Wahl der Ver 
waltungsmitglieder geſchritten, die folgendes Re⸗ 
fuftat ergab: Gewählt wurden die Herren Sta⸗ 
nislaw Tukaf (Präſes), Paulmann (Vizepräſes), 
Romnald Goranowski, Julius Seifert, Anaſtaſius 
Holzgrüber und Fraueiszek Zdrojewsli. Letztere 
vier Herren werden die Aemler unter ſich ſelbſt 
verteilen. Zu Kaudidaten wurden die Herren 
Audrzej Marciniak, H. Schönwald und Xawery 
Kalinowski gewählt, während die Reviſions⸗ 
kommiſſion aus den Herren Teofil Mieielski, 
Adam Schwartz und Boleslaw Orkulski gebildet 
wurde. Nachdem noch der Antrag geſtellt war, 
in der Kaſſe für laufende Ausgaben nur 300 
Röl. zu behalten, während die übrigen Gelder 
in einer der hieſigen Banken untergebracht 
werden ſollen, würde die Sitzung geſchloſſen. 
»Von der 2. Lodzer Beerdigungs⸗ 
kaſſe. Da die auf den 26. Juli d. J. abends, 
um 7 Uhr, im Lokale der Augeſtellten der Lodzer 
Fabrikbahn anberaumt geweſene General ⸗Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der 2. Lodzer Beerdi⸗ 
gungskaſſe nicht zuſtande kam, ſo findet dieſelbe 
am 6. Auguſt um die gleiche Stunde und in 
demſelben Lokal im zweiten Termin ſtatt. Zweck 
der General:Berfammlung iſt; Rechenſchaſtsbericht 
für das Jahr 1909 ſowie Beſchluß belreffs der 
Liquidalion der Kaſſe. Die Verwallung der 
Kaſſe macht hierbei nochmals darauf aufwerkſam, 
daß dieſe Generalverſammlung ohne Rückſicht auf 


und der Stimme des Gewiſſens und den Ge 
ſeten des Staates freudigen Gehorſam leiſtet, 
dieſe unſere hohen Ziele ſind es wohl wert, daß 
jeder Mann und Jüngling fie unterſtützt und 
fördert. 

„ Gartenetabliffement Hotel Maun 
teuffel. Der geſtrige Programmwechſel, zu dem 
ſich ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden 
batte, vollzog ſich in der denkbar günſtigſten Weile, 
Es wurde abermals der Beweis geliefert, daß 
Herr Direltor Eduard Weber der geeig ⸗ 
neiſte Mann iſt, um erſtklaſſige Enſembles zu⸗ 
ſammenzuſtellen. — Nicht weniger denn ſieben 
vollſtändig neue Einzel- und Enjemble-Speztali« 
täten weiſt das neue Programm auf und jede 
einzige Nummer iſt ein ſogenannter „Schlager.“ — 
Der Reihe nach genommen, trat zuerſt eine 
Schnellmalerin „ga Ortaja“ auf; die Künft« 
lerin wechſelt mehrmals ihre blendenden Koſtüme 
und fertigt ſtaunend ſchnell Eigenbilder, bis auf 
das Tüpfelchen ähnlich gemalt, an. Es folgte 
„Mr. Alte ſſy“ mit einem prächtig dreſſierten 
Hunde, der feine Akrobazen⸗Künſte in fo vollen: 
deter Weiſe zeigt, als ob er Menſchenverſtand 
beſüße. Fräulein Fritzi Welſer iſt eine 
bildſaubere Tyrolerin, fie bringt ihre Lieder mit 
prächtiger Stimme zu Gehör. — Demnöchſi 
kommt ein fränzöſtſches Geſangs⸗ und Tanz - Die 
etliſtenpaar „Jes Ryants.“ fie ein kleines 
nieblſches Figürchen voll reizender Drolerie und 
queckfülberiger Beweglichkeit, er eine urkomiſche 
Hopfenſtange voll grotesker Komik, beide aber 
Prima⸗Tanztünſtler. Die „Original Graeb 
les“ (2 Damen und 1 Herr) ſind ausge 
zeichnete Künſtler, fie vollführen am Reck ſtau⸗ 
nenerregende ſchwierige Künſte und arbeiten dabei 
mit feltener Eleganz und Leichtigkeit — Stüte 
miſchen Erfolg erzielte das „Mignon Qnar⸗ 
tet!“ das Scenen, Geſänge und Tänze aus 
dem Zigeunerleben in denkbar interefjantefter 
Weiſe bringt. Wenn auch ſämtliche genannten 
neuen Kräfte rieſig gefielen, ſo dürſte das Mignon⸗ 
Quartett ſich doch als erſte Zugkraft er⸗ 
weiſen. Als letzte neue Spezialität trat „La 
Belle Aida" auf, die mit Hülfe der famofen 
Lichteffecle beſtrickend ſchöne lebende Bilder ftellte 
und eine ſelteue Augenweide bot, — Daß die 
reengagierten Damen Frl. Roalit h und Frl. 
Morena ebenfalls viel Beifall einheimſten, 
ift bel ihrer Beliebtheit nicht zu verwundern. So 
iſt denn im Garten Maunteuffel neuerdings für 
verſchiedenartige und ſeltene künſtleriſche Genüſſe 
ausreichend geſorgt und der Veſuch des Ciab: 
liſſement wärmſtens zu empfehlen. 

Lagen -Prämien⸗Schieſſen in Pabia⸗ 
nice. Bei dem am Sonntag und Montag in 
Pabianice ſtattgeſundenen Prämienſchießen wur⸗ 
den nachſtehende Herren prämiert : 1. Paul Kall. 
brenner — Alexandrow mit 32 Birkel, 2. Ferdi 
nand Schulz —Pabianice mit 31 Zirkel, 3. Eu. 
ard Ende Lodz mit 30¼ Zirkel, A. Julius 
Tamme—Lodz mit 29 Zirkel, 5. Adolf Braune— 
Lodz mit 29 Zirkel, 6. Ferdinand Pohl—Lodz 
mit 28%, Zirkel, 7. Stefan Niklas —pabianice 
mit 28%, Zirkel, 8. Ludwig Schulz —Pabianice 
mit 284½ Birkel, 9. Reinhold Maß.—Lodz m 
28 Zirkel, 10. Alex. Matjalko-—Konſtantinom mit 
28 Zirkel, 11. Karl Brzezinsk—Lodz mit 28 
Zirkel. 12. Anton Miülter—Lodz mit 28 Zirkel, 
13. Oskar Bernecker —3gierz mit 28 Zirkel, 14 
Ferdinand Ulrich —Lobz mit 27 ¼ Zirkel, 15 
Hugo Gutsche — giert mit 27 ¼ Birkel, 16 
Adolf N—Lodz mit 27 Zirkel, 17. Guftau 
Prüfer —Pabianice mit 27 Birkel, 18. Theodor 
Goszynsti—Pabianice mit 26 ½ Birkel, 19. The: 
odor Lühne—Pabianice mit 28½ Zirkel, 20 
Bernhard Prolow—gierz 261/, Zirkel. 

Vom Getreidemarkt. Die Tendenz au) 
Roggenmehl flaut im weiteren Verfolg ab. Auch 
inbezug auf Weizenmehl machl ſich eine gewiſſe 
Abſchwächung geltend, doch iſt die Sitnation im 
Allgemein unſicher. Die Preiſe ſtellten ſich wie 
folgt: Roggen 4 Rbl. 10 — 4 Rbl. 20 Kop., 
Weizen 6 Abl. 75 — 7 Abl., Gerſte 3 Nbl. 
35 — 3 Röl. 90 Kop., Hafer 77—81 Kop. 


Dienstag. den (20\2 Trft 1910. 


(pro Pud). Polniſches Roggenmehl 5 Rol. 90 
Kop. — 6 NH. 5 Kop., rnſſiſches Roggenmehl 
6 Rbl. 30 — 6 NE. 45 Ko., poln. Weizen ⸗ 
mehl 8 Rbl. — 9 NEL. 50 Kop, Ia Gattungen 
SRH. 25 — 10 Rbl., ruſſiſches Wefzenmehl 
9 Rbl. 30 — 9 Röl. 60 Kop. Stimmung ab⸗ 
wartend. 

* Weberfall. In der Stodoluiana⸗Straße 
Nr. 15 wurde in der verfloſſenen Nacht der 
Hausbefiger Wladysla Zakrzewslf, der ſich auf 
dem Heimwege befand von zwei Strolchen über ⸗ 
fallen und durch eſſen Meſſerſtich in den linken 
Oberarm erheblich berletzt. Dem Verletzten legte 
ein Arzt der Relungsſtation den erſten Ber» 
band an. 

* k Teuerbericht. Heute Früh um 11 ½ 
Uhr entſtand alf dem Grundſtſſcke Nr. 39 an 
der Polndufoxoſtraße in dem dort befindlichen 
Lager von Wumwollabſällen, welches Herr Leon 
Lipſchitz gehört, Feuer. Die Abſälle befanden ſich 
keilweiſe in Schuppen, teilweiſe auf dem freien 
Platze. Die ſoſort eingetroffenen Fenerwehrlenle 
des Stilliſchen Kommandos und der 1. und 2. 
ſtabſſe Huge der freiwilligen Feuerwehr unter ⸗ 
drück in kurzer Zeit das Feuer. Der Schaden 
dürft kraum über 1000 Röl. betragen. 


Aus der Provin. 


Pabianice. Feſtnahme eines Ban⸗ 
bite n. Geſtern Nachmittag verhafteten Laud⸗ 
poliziſten in Gurla Pabianicka, bei Pabianice, einen 
Maun, der Teinerfet Legitimationspapiere bei ſich 
hatte und dem ſeit langer Zeit geſuchten Banditen 
Antoni Ryzewski ſehr ähnlich ſah. Als die Po⸗ 
liziſten den Unbekannten nach der Gemeinde⸗ 
Kanzlei transportierten, entriß er ſich ihnen und 
begann zu fliehen. Nunmehr ſchoß einer der 
Poliziſten und die Kugel durchbohrte die Schulter 
des Unbekannten. Der Verwundete wurde nach 
dem ſtädtifchen Hoſpital gebracht. 

Czenſtochau. Plötzlicher Tad. 
Am verfloſſenen Sonnabend verſtarb hier 
plötzlich Herr Maximilian Goldſtein, der Direk⸗ 
tor der Ozenſtochauer Geſellſchaft Genenfeitigen 
Kredits, bis vor kurzem Präſes des Vereins der 
Induſtrie und Handelsangeſtellten in Czenſtochau. 

Wloclawek. Brand im Poſtge⸗ 
bäude. Ein großer Brand brach im Poſtge⸗ 
bände aus. Das Feuer übertrug ſich auf die 
Niederlagen des landwiriſchaftlichen Syndikats, 
die ein Raub der Flammen wurden. Auch die 
nich im Betrieb befiudliche Mühle von Baumann 
Frankenstein wurde eingeäſchert. 


Aus Warſchau. 


Schließung des Aerztevereins. Geſtern 
erſchien im Lokal des Ver⸗ 


Abend, um 11 Uhr, 
eins polniſcher Aerzte an der Widolſtraße 23 
der Priſtaw des 4. Polizeibezirks in Begleitung 
von Revieraufſehern und Poliziſten und legte 
den anweſenden Mitgliedern der Verwaltung, den 
Doktoren Nußbaum, Rent und Szumlanski, eine 
auf Antrag des Senators Neidhardt erlaſſene 
Anordnung des Miniſteriums des Innern vor, 
in welcher die Schließung des Vereins anbefohlen 
wird. Die Polizei teilte der Verwaltung mit, 
daß innerhalb von drei Tagen eine Generalver⸗ 
ſammlung der Mitglieder einzuberufen iſt, zwecks 
Liguſdation des Vereins. 

Die Heilungsverſuche mit dem Ehrlich'⸗ 
ſchen Mitter „606“ haben im Lazarus-Hoſpital 
unter Dr. Malinowski vortreffliche Erfolge ge⸗ 
zeitigt. Die Krankheitserſcheinungen der Sy⸗ 
philis verſchwinden bei faſt allen Behandelten 


raſch. 
Vergiftung durch Trichinen. Einer der 
hervorragendſten Schauſpielerinnen der Wars 


ſchauer Bühnen eg ein ſehr ſchwerer Unfall 
zu, u. zw. eine Vergiftung den Organismus 
durch Trichinen. U geſchah 


größte Teil des Gelder 


herbeigelodt hatten, vertralen ihnen den Weg 
und es eniſtand ein Kampf. bei welchem die 
Paſſanten Piotr Nied zwiecki, Feliks Plonski und 
Franciszek Ogonowski, die die Banditen feſtneh⸗ 
men wollten, ſchwere Verletzungen durch Meſſer⸗ 
ſtiche davontrugen. Triumphierend zogen die 
Banditen ab, allein es erſchien die Polſzei, die 
zwei der Banditen, Stanisſow Z'gbef. 10 Jahre 
alt, wohnhaft an der Wicsenneſtraße Nr. 15 
und Fugen Olinski, 23 Jahre alt, Kaweczynska⸗ 
ſtraße Nr. 45 — feſtuahm. 


Telegramme. 


Petersburg, 2. Anguſt. (P. Teal) Te 
Tearamm. des Hofminiſters? Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiferin Alexandra Feodorowna 
mit dem Zeſarewitſch Thronfolder und den Er 
lauchten Prinzeſſinnen find geſtern von der See 
reiſe nach Peterhof zurückgekehrt. 

Petersburg, 2. Anouft. (P. T A) Vom 
Miniſterſum des Innern wurde erläutert, daß 
das am 31. März a. St. vom Miniſterinm bes 
ftätfgte Reolement betreffend die Einberufung von 
konkeſſſonellen Kongreſſen von den Seftierern nicht 
die Altgläubigen betreffe. Dieſe müſſen von Fall 
zu Fall vom Miniſterium entſchjeden werden 

Petersburg, 2. Atauft. (P. T. A.) Das 
Konſeilsmitalied beim Miniſterium des Innern 
Pieſtrzecki ift zur Reviſion der Landſchaſtsinſti⸗ 
tuttonen nach den Gouvernements Nowgorod und 
Kurland ablommandiert worden. 

Petersburg, 1. Anquſt. Allen Gerüchten zu ⸗ 
wider, die von einem Boykott ruſſiſcher Waren 
durch Perſer zu melden wußten, werden auf dem 
Jahrmarkt in Niſhni Newgorod ſchon jetzt von 
perſiſchen Kaufleuten riefige Be gemacht. 

Moskau, 2. Auguſt. (P. ZA) Der 
dritte allruſſiſche Kongreß der Chor 
meiſter wurde hier eröffnet. Zum Vorſitzen⸗ 
den iſt der Sänger des Großen Theaters Lip a⸗ 
je w gewählt worden. 

Mos kan, 2. Auguſt. (P. T. A.) Der Polizei 
ſtellte ſich der Bauer Gawrilow. Er geftand, 
am 18. v. Mts. in Petersburg den Studenten 
des Politechniſchen Inſtituts Kry lo w, den er 
für einen Agenten der Geheimpolizei gehalten 
hatte, ermordet zu haben. 

Odeſſa, 2. Auguſt. (P. T.⸗A.) Vom Dampfer 
„Polemkin“ iſt ein peſtkranker Matroſe in das 
hieſige Krankenhaus gebracht worden. 

Wierny, 2. Auauſt. (P. T-W) Das Blatt 
„Oeunpbuenckia Oc aacruha BBNoArn“ feiert 
die 40. Jahresfeier ſeines Beſtehens. 

Werchne⸗Udinsk, 2. Auguſt. (P. T.. A) 
Der Anführer der in Amtsuniformen verkleideten 
Ränberbande, der als Gendarmerie - Rittmeiſter 
bei einem Banern Hausſuchung abhielt und eine 
Summe Geldes erpreßte, wurde geſtern abge⸗ 
faßt. Er erwies ſich als der Deportierte So⸗ 
Toloiv, ein ehemaliger Student ⸗Technolog. 

Smirna, 2. Auguſt (P. T. A.) Auf einer 
Zufammenkunft in einer der Kirchen kam es zu 
einer Schlägerei zwiſchen Armeniern, wobei 
mehrere Perſonen getötet wurden. — In Somos 
iſt ein Aufſtand gegen den Fürſten ausgebrochen. 
Es wurden Truppen gelandet. 

Berlin, 2. August. (Spezialteg) König 
Ferdinand wird binnen Kurzem am Berliner 


Hofe ſeinen Beſuch machen; er wird von 
dem bulgariſchen Miniſter des Aeußern begleitet 
ſein. 


Wien, 2. Auguſt. (P. T.⸗A.) Fürſt Fer⸗ 
dinand von Bulgarien ift nach feinen ungariſchen 
Beſitztümern abgereiſt. Die Fürſtin begab ſich 
nach Sofia. 

Budapeſt, 2. Auguſt. (P. TU) Die Des 


putiertenkammer hat die Vorlage der 58 Millionen⸗ 


Anleihe in dritten Leſung angenommen. Der 


ſoll zur Deckung von 


nach dem Militärausgaben und zur Ergänzung des Kaſſen 


ies 
Genuß von Schinken, den ſie 15 während der beſtandes verwendet werden. 


Thealerprobe 
Der Diener kaufte dieſen Schinken in der Nähe 
des Theatergebäudes. Nich einigen Tagen wurde 
die Künftlerin von großke Fieberhitze befallen, 
die Fleiſchteile begannen ui dem Einfluß der 
Vergiftung anzuſchwellen. Die 
Blutes ergab die Anweſenheh von Trichſnen⸗ 
bazillen. Lediglich der außergewöhnlich ſtarke 
Organismus der jungen Künſtlerſn führte herbei, 
daß der Unfall nur mit einem mehtmöchentlichen 
Unwohlſein endete. 

Meuchelmord. Auf der Nowogrihgkaſtraße, 
unweit der Erziehungsanſtalt, wurde Alm 3 Uhr 
morgens von dem Nachtwächter ein bepußtloſer 


junger Mann mit aufgeſchlizlem Bauch dorge⸗ | 


funden, aus dem die Eingeweide hervotkaten, 


Der Uuglückliche wurde nach dem nahen Hosp 


des Kindlein Jeſu gebracht, wo er einige Augen 
blicke ſpäter den Geiſt aushauchte. Bei ber 


von ehem der Diener holen ließ. 


wegen Unregelmüßigleiten 
Unter Führung des Kardinals Dr. Fiſcher⸗Röln 
kommt im Oktober ein deutſcher Pilgerzug nach 


Paris, 1. Auguft. Der „Petit Pariſien“ er⸗ 


fährt, daß Liatchew, der interimiſtiſch die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Bulgariens leitet, meh ⸗ 
rere Mächte erſucht hat, in Konſtantin pel darauf 
hinzuwirken, daß die Feindſeligkeiten gegen die 
Analyſe des Bulgaren in Mazedonien aufhören. Die Mächte, 
von denen der „Petit Pariſien“ nur Frankreich 
und England nennt, verſtändigen ſich zurzeit über 
die nötigen Schritte, 
zweifelhaft. 


doch ſei eine Einmiſchung 


Oran, 2. Auguſt. (P. T. A) Bei dem 
letzten Eiſenbahnzuſammenſtoß wurden 20 Pers 


ſonen gelötet, 40 erlitten mehr oder weniger 


ſchwere Verletzungen. 

Nom, 1. Auguſt. Der Genieoberft Calabretia, 
Vizedirektor der Staatswerft Caſtellamare, iſt 
verhaftet worden. — 


Leiche wurde ein Paß auf den Namen Felz Nom. Die Pilger machen zuerſt in Mailand 


Kowalewski, 23 Jahre alt, Maler, wohnhaft an 
der Dalekaſtraße Nr. 7 vorgefunden. Die Po 
lizei iſt bemüht, den Meuchelmördern auf die 


Spur zu kommen. 
Banditentum. In die Bierhalle 
kamen einige ihm unbekannte junge Leute und 
traltlerten einander ſolange mit Bier, bis bie 
Zeit herankam, das Geſchäft zu ſchließen. Gegen 
31 Uhr nachts erſuchte infolgedeſſen der Wirt 
ſeine Gäſte, das Lolal zu verlaſſen, dieſe aber 
zogen, als ſie ſahen, daß außer dem Wirt nur 
ſeine Tochter auweſend ſei, ihre Meſſer und 
ſtülrzten ſich auf Schein. Zum Schutz ihres Va⸗ 


lers eille die 16jährige Amelſa Schein herdef, 


allein ſie brach unter einem Meſſerſtich, der ihren 
Unterleib traf, zuſammen. Schein dagegen wurde 
überwältigt und ihm eine Uhr aus der Taſche 
geriſſen. Deſſeuungeachtet gelang es dem Schein 
doch, ſich den Händen der Bandiſen zu entreißen; 
er zog ſeinen Revolver und begann zu ſchießen. 


Nun ſtürzten die Banditen aus der Bierhalle, | 
welche die Schüſſe 


ieboch die Straßenvaſſanten. 


von 
Eduard Schein au der Zombkowskaſtraße Nr. 26 
drei Meter hohe prähiſtoriſche Gräber mit reichbeklei⸗ 


Re um am Grabe des heiligen Vorromäus 
e Verehrung auszudrücken. „Popolo Romano“ 
kennt dies nach den letzten Vorgängen in Deulſch 
land überaus bezeichnend.“ 

Rom, 1. Auguſt. Bei Helmonte wurden 
zwei 450 Meter lange, 1.80 Meter breite und 


deten Frauenſkeletlen gefunden. Bei jeder Leiche 
lag ein dronzener Kriegswagen, Waffen und 
roſtbarer Schmuck in großer Meuge. Die Ge⸗ 
lehrten find der Anſicht, es ſeien vielleicht die 
Gräber der von Virgi! erwähnten Jungfrau 
Camilla, der jagenhaften Königin der Volsker, 
und einer ihrer Genoſſinnen. 

Madrid, 1. Auguſt. Ein amtliches Tele- 
gramm aus Fernande Po meldet, daß dort Ein⸗ 
geborene eine ſpaniſche Abteilung angegriffen 
baben. Auf ſpauiſcher Seite fiel ein europziſcher 
Korporal, mehrere Soldaten wurden verwundet. 
Die Eingeborenen verloren vier Mann, unter 
ihnen einen der Anführer. 

Konftantinopel, 2. August. (Spezialtel.) 
Der Minifter des Innern iſt aeſtern nach Al⸗ 


Nene LVodzer Henn 


banien gereiſt. Der Reiſe wird in hieſigen 
Kreiſen große Bedentung beigelegt. 

Konſtantinopel, 2. Auguſt. (P. T. » A.) 
Nach dem neuen Armeereſormentwurf Toll ſich 
die Heeresſtärle zur Friedenszeit auf 500,000 
Mann ſtellen. Das Heer wird in 14 Armee ⸗ 
korps und 5 einzelne Diviſtonen geteilt. werden. 

Konſtantinopel, 1. Auguſt. Der fürkiſche 
Finanzminiſter Diavid wird von London nach 
Berlin fahren, wo er drei Tage bleibt. 

Peking, 2. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der beur⸗ 
laubte Minifter des Aeußer Landu Nian wurde 
feines Amtes enthoben. Ju eine Stelle tritt 
fan Tfalet. Zum erſten Miniftergehilfen wurde 
Chuweide, zum zweiten Tjao Shulin ernannt. 


Aufſehenerregender Selbſtmord. 


Petersburg, 2. Auguſt (P. T.. A.) Ge: 
ſtern hat ſich aus nubekannten Moliven das Kon⸗ 
ſeilsmitalied am Miniſterium des Junern Hof⸗ 


meiſter Tolſtoi erſchoſſen. Der Staatsmann ſtand 


im 73 Lebensalter. 
Orkan. 

Simferopol, 2. Anguſt. (P. T. A.) Im 
Perekopsfer Kreiſe wütete geſtern ein hefliger 
Orkan. Es wurden Bäume entwurzelt und Ge⸗ 
genſtände von mehr als 60 Pud Gewicht empor 
gehoben. 

Erdbeben. 

Werchne⸗Udinsk, 2. Auguſt. (P. T. A.) 
Geſtern gegen Mittag wurde hier ein Erdſchwan⸗ 
ken verſpürt, das etwa 20 Sekunden andauerte. 


Raubüberfall. 
Tiflis, 2. Auguſt. (P. T A.) Auf der 
Station Grakalt der Transkankaſiſchen 


Eiſenbahnen drangen nach Abgang des Abend- 
zuges mehrere bewaffnete Banditen in den 
Kaſſenraum. Sie erbrachen den Geldſchrauk, wo⸗ 
bei ihnen jedoch nur ein geringer Tageserlös in 
die Hände fiel. Auch der Poſtkoffer wurde von 
ihnen durchſucht. Nachdem die Räuber noch den 
Buffetier beraubt und verwundet hatten, ſuchten 
ſie unbehindert das Weite. 
Zu den Senatoren -Repiſionen. 

Berlin, 2. Auguſt. (Spezialtlg.) Der Ber 
tersburger Korreſpondent des „Berl. Tabl.“ teilt 
ſeinem Blatt mit, daß infolge der Bemühungen 
der Miniſter Suchomlinow und Wojewodski, die 
gegeuwärtig einen großen Einfluß haben, alle 
Senatoren⸗Reviſionen in kürzeſter Zeit liquidiert 
werden ſollen, da fie ſich als ſchädlich und zweck ⸗ 
los erwieſen haben, weil fie hauptſächlich die 
Intendanten betreffen und die Beamten anderer 
Miniſterien ſchonen. 

30,000 Mark unterſchlagen. 

Berlin, 1. AAuguſt. Nach Unterſchlagung 
von 30,000 Mark wurde ein bei einer Groß ⸗ 
firma im Zentrum Berlins tätiger Buchhalter 
verhaftet. Er war, als ſeine Untreue entdeckt 
wurde, nach der Schweiz entflohen, kehrte jedoch 
von dort vor einigen Tagen Hierher zurlck und 
fiel der Polizei in die Hände. 


Ein ſchreckliches Vorkommnis 

Köln, 1. Auguſt. Hier ſtürzte ein ſechs⸗ 
jähriger Knabe, der in den Anlagen mit feiner 
Mutter und ſeinem um 3 Jahre älteren Bruder 
ſpazieren ging, in einen Teich und ertrank vor 
den Augen feiner Angehörigen. Der nennjährige 
Bruder machte einen Rettungsverſuch, ging aber 
ſelbſt ſofort unter. Verzweifelt 
die Mutter ins Waſſer, ſie wurde nur mit 
Mühe aus den Fluten gezogen und gewaltſam 
fortgeführt. 

Sturmwetter. 

Breslau, 2. Auguſt. (Spez. Tel.) In ganz 
Schleſien wütete geſtern ein fürchterlicher Sturm⸗ 
wind verbunden mit ſchweren Wollenbrilchen. 
Viele Ortſchaften find völlig überflutet. 
Brücken ſind weggeriſſen, die Felder 
Der Schaden iſt enom. 

In den Flammen unigekomme n. 

Kolmar i E., 1. Auguſt. In dem Schlaf. 
raum des Mechanikers Georg Hann, worin der 
Vater mit ſeinen drei Söhnen untergebracht war, 
bracht in der Nacht zum Sonnlag Feuer aus. 
Durch die ſtarke Rauchentwicklung wurden die 
Schlafenden betäubt. Als ſpäter Hilfe kam, hat. 
ten drei Söhne im Alter von 14, 17 und 19 
Jahren bereits ſo ſchwere Brandwunden erlitten, 
daß fie im ‚Laufe des geiteinen Nachmitſags ſtar⸗ 
ben. Die Verletzungen des Vaters ſind lebens. 
gefährlich. Ueber die Urſache der Kalaſtrophe 
weiß man nichts genaues. 


Geſunkene Jacht. 

Hamburg, 2. Auguſt. (Spezialtel.) Geſtern 
iſt unweit des Hafens eine dentſche Privat- Jacht 
geſunken. Vier Perſonen find ertrunken. 

Friedeuskongrefß. 

Stockholm, 2. Auguſt. (P. T- A.) Der in⸗ 
ternationale Friedenskongreß wurde feierſichſt er ⸗ 
offnet. Anweſend waren mehr als 600 Vertre- 
ter der verſchiedenſten Länder, darunter auch 
Ruſſen, und das diplomatiſche Korps. Der 
ſchwediſche Miniſter des Aeußern benriläte die 
Kongreßteilnehmer im Namen der Regierung. 
An den König von Schweden, Berta von Suttner 
und Leo Tolſto' wurden Begrüßungsdepeſchen 
abgeſandt. Am Abend fand ein Baukett ſtatt. 

Die Türkei und der Dreibund. 

Wien, 2. August. (K.) Der Großweſir 
wird am 9. ds. Mis. in Marienbad eintreffen, 
wo er eine Konferenz mit dem Freiherrn v. 
Aehrenthal haben wird. Der Großweſir begibt 
ſich alsdann nach Berlin. 

Zehn Perſonen ertrunken. 

Wien, 1. Auguſt. Nach einer Meldung aus 

Gmunden find während eines Gewitterlinrmes 


verwüſtet 


ſtürzte ſich auch 


unter 
deſſen entgleiſte. 30 Paſſagiere erlitten ſchwere 


Die 


geſtern 14 Perſonen, Arbeiter und Mädchen, die 
auf einem Floß über den Gmundener See ſetzen 
wollten, verunglückt. Sämtliche Perſonen fielen 
ins Waſſer; nur 4 wurden gerettet. 
Beſuch des des ſpauiſchen Königspaares. 
Paris, 2. Auguſt. (Spezialtel.) Heute traf 
das ſpaniſche Königspaar völlig unerwartet hier 
ein. Dieſer plötzliche Beſuch erregt allgemeine 
Aufmerkſamkeit, da man der Meinung ift, daß 


\ König Alfons angeſichts des geſpannten Verhält⸗ 


niſſes Span jens zum Valikan ſich bei der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Rat holen will. 
Flugunfall in Rennes. 

Paris, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Graf Leſſeps 
iſt geſtern im Aerodrom von Reunes abgeſtürzt. 
Als er in über 200 M. Höhe dahinflog, blieb 
der Motor plötzlich ſtehen. Der Apparat geriet 
ins Wanken, Überſchlug ſich und ſtürzte zu Boden. 
Graf Leſſeps kam mit leichten Fleiſchwunden 
davon, während ſein Apparat faſt vollſtändig 
zertrümmert wurbe. 

Schwerer Unglücksfall. 

Paris, 1. Anguft. (Preß⸗Tel.) Ein ſchweret 
Unfall ereignete ſich in der Aexoplaufabrik in 
ig les Moulineanx Ein Arbeiter, der mit der 
Reparatur eines Aexoplaus beſchäftigt war, kam 
einer in Bewegung befindlichen Luftſchraube zu 
nahe. Sein rechter Vorderarm wurde durch die 
ſcharſe Schnitifläche des Flügels glatt vom 
Körper getrennt. Auch fein linker Arm erlilt 
ſchwere Verletzungen. 

Ein Aviatiker Ehrenlegionär. 

Paris, 1. Auguſt. Auf der Alſte der au⸗ 
Tählich des Nationalfeſtes Deforierten befindet 
ſich auch der Aviatiker Paulhan, der zum Ritter 
der Ehrenlegion ernannt wurde. 

Brand eines Warenhauſes. 

London. 1. Auguſt. Durch Kurzſchluß in 
einer Schaufenſter beleuchtungsanlage entſtand 
Sonnabend abend in einem großen Weißwaren ; 
geſchäft ein Brand, der das gauze Gebäude zer⸗ 
Nörte, In den ſtark beſuchten Geſchäftsräumen 
brach eine wilde Panik aus. 5 Perſonen, dar⸗ 
unter 3 Verkäuferinnen, verbrannten. 

Einbruch. 

Belgrad, 1. Auauſt. In der vergangenen 
Nacht wurde in einem Wechſelgeſchäft an einem 
der belebteſten Plätze der Stadt Einbruch verübt. 
Die Diebe, von denen jede Spur fehlt, erbeu⸗ 
teten 50,000 Mark und verſchiedene Wertſachen. 

Die Letzten der chineſiſchen Seeräuber. 

Hongkong, 2. Auguſt. (Preß - Tel.) Die 
Briten und die Chineſen haben ſich zuſammen⸗ 
getan, um gemeinſam die von Colowan enifloſenen 
Piraten unſchädlich zu machen. Kanonenboote 
durchfahren die Gewäſſer von Hongkong und 
ſuchen nach den Fahrzeugen der Räuber. Am 
Sonnabend abend wurden ſieben vou ihnen ger 
fangen genommen. Sie hatten ſich einer Dſchunke 
bemächtigt, nachdem deren Mannſchaft beraubt 
und über Bord geworfen worden war. 

Die porlugieſiſchen Operationen auf Colowan 
ſind beendet. Die Truppen ſind bis auf hundert 
Mann zurückgezogen worden, die nochmals eine 
eingehende Durchforſchung der Inſel vornehmen 
ſollen. 

Schändliches Attentat auf einen Eiſen⸗ 
bahnzug. 

New Pork, 2. Auguſt. (Spezialtelegr.) Vor 
fire ikeuden Arbeitern wurde geſtern Exploſionsſtoff 
einen Bahnzug geworfen, der infolge 


Verletzungen. 


Cholera. 


Petersburg, 2. Auguſt. (P. TU) 


Ort. Erkrankt. Geſtorben. Geſun det. 
Petersburg 48 22 — 
2 (Voſtrudte) 2 2 = 
Jelabug 55 20 — 
Gouv. Tſchernigow 88 26 — 
Atkorsk 4 1 - 
Vobrowsk 4 4 Zi 
Sarapul 3 — — 
Kreis Jarausk 8 6 — 
Lemſansk 9 8 — 
Ketſchaborka 5 3 — 
Moskau 4 1 — 
Riga — 1 — 
Pawlow (Gouv. Niſhuy 
Nowgorod) — 10 — 
Tſchernigow 2 > — 
Nitolaſem 9 6 
Homel = 1 = 
Wouv. Uftradan, Teit Be⸗ 
ginn der Epidemie 287 107 — 
— 
Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Beitung“). 
Warſchauer Börſe, 2. Auguſt. 
sch, 


Brief, eve“ 
Checks anf Berlin 
4% Stagtsrente 189 14 
5% innere Anleihe 1905 
be innere Anleihe 1900 
Prämienanleihe 1. Emiffion . 
Prämſenanlelhe 2. Emijfion . 
Adelsſoſe un. 
4% Bodenkredſtpfandbr. 
4% Bodenkreditpfandbr. . 
br Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
4% Warſch. Pfaudbr 
Lilpop, Rau u. Lowenſtein. 


ve „ „neue. 

Puti oo 
Audski u. Co. 
Strachowice 


44% x Lodzer Pfandbriefe 
5% Lodzer Pfandbriefe 
A ae ehe 
Handels bank in Lodz 
Kaufmannsbant in Sad; . . 
53 Piaudbrieſe in Petrıfau . 
4,3 Biaudbrieje in Wilna. 
Diskontobant in Warſchau 

Warſchauer Handelsbank 


Dienstag, den (20. Juli) 2. Auguſt 1910. 
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GARTEN-ETABLISSEMENT 


HOTEI, MANNTEUFFRL 


Die allabendliche Fülle des Mannteuffel Varietee 
beweiſt es, daß das gegenwärtige brillante Programm 
in Lodz einzig und übertroffen daſteht! 


Nur frühes Kommen ſichert guten Platz. — 


Dir. Ed. Weber. 


Voranzeige: 


In kurzer Zeit ötägiges 
Gaſtſpfel der berühmten 


Saharet. 


Danksaguns. 


Zurückgelehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen 


EMMA KRAMM 


fagen wir allen denen, die der Dahingeſchiedenen das Gelelt zur letzlen Ruheſtätte gaben, insbe⸗ 
fondere dem Herrn Paſtor Paper für feine troftreihen Worle im Trauerbaufe und am Grabe, 
ſowie den Mitarbeiterinnen der Dahingeſchledenen, den Herren Trägern und Kranzſpendern unſeren 


herzlichſten Dank. 


7902 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Neuheit! 


Zr 8 N — - f * 
Aluminium - Mandolinen 22 
unzerbrechlich und von großer Klangfülle 

11687 empfiehlt 2 


GOTTLIEB TESCHNER, 
Mufkinſtrumenten⸗Haus, od Per 
feder 


Weg sus 


abormiere bei seiner Buchhandlung oder bei der 
nächsten‘; Postanstalt das anerkannt schönste 
und billigste nichtpolitische Familien -Witzblatt 


Meggendorfer-Blätter 
München 


Farbig Ilustrierta Zeitschrift für Humor und Kunst 


Jährlich .“ . 52 Nummern M. 14.40 = Rbl. 7.— 
Halbjahrlich 26 Nummern M. 7.20 = Rbl. 3.50 


„ Moderne Ausstaftungl. «> 
Köstlicher. Hunter! Bewährte Autoren! 
Prächtig.Bilderschmuck/. Hervorragende Künstler! 


5755 din tin 6 T a ti Onda vom 


Verlag, München, Theatinerstrasse 47. 


Schreibmaſchinenbureau 
en J . M. Dubowski, Petrikauer⸗ 


Straße 64. 

Seit vielen Jahren beſtens renommierte. — Polniſche, ruſſiſche, 

deutſche, franzöſiſche und engliſche Abſchriften, Ueberſetzungen, Briefe und 
Auf fate werden pünktlich und reell ausgefertigt. 

— Schüler für Maſchineuſchrift werden 


< den gegen mäßige 
Hunorierung aufgenommen. Diskretion geſichert. 344 


Junger Mann, 
17 Jahre alt, mit vlerklaſſiger Schul⸗ 
bildung, ſucht entsprechende Beſchäſti⸗ 
gung. Adreſſe: Wulezanslaſtraße 97, 
Wohnung 35. 7909 


Kuſſiererin 


für eine Drogenhandlung geſucht. Gehalt 
10. Abl. monatlich. Widzewskaſtr. 146. 


Ein erfahrener Reisender 


für den Centralrayon Russlands, 
sowie des nordwestlishen und der 
baltischen Provinzen, Spezialist in 
der Manufakturwarenbranche stellt 
seinen Dienst zu günstigen! Bedin- 
gungen zur Verfügung, Offerten sub. 
N. N. an die Exp. d. N. L. Z. erbeten. 


Ein junges 


Fräulein, 


die das Penſionat und die Handelskurſe 
beendet hat, ſucht entſprechende Beſchäſti⸗ 
gung. Off. unter „A. . 7826“ nimmt 
die Exp. d. Bl. enigegen. 7826 


Ein Kinder. 
Mädchen 


zu einem 8 und Ajährigen Kinde per 
fofort geſucht. Drewnawslaſtr. AB, 


Zn kaufen geſucht 


Herren⸗Sattel 


7898 
„A. B 


gut erhalten). 
Offerten mit Preisangabe sub 


Sattel“ an die Exp. dieses Ol erbeten 


Eine gut aportierende Ponter⸗ 


Jagdhündin 


iſt zu verkaufen. Näheres Widzewsla⸗ 
Straße 143 beim Struſh. 7888 


Rohnaphta Moto 


von 4—6 HP. ſofort zu kaufen 

geſucht PIO TR PRZEDPEESKI, 

Wunsia- Wola. 7730 
Eine mafjive 


: VILLA 


im Garten iſt zu verkaufen. Rado: 
goszez. Jultancw. Zgterska Nr. 158. 
Ede Kazimſerza. Auskunſt an Ort und 
Stelle. 7208 


Ein 4 HP. 
Naphta - Motor 


zu verkaufen bei H. Bakowski, 
Zduuska⸗ Wola. 7588 


Schutt‘ 


vermſſcht nüt halben und ganzen Ziegeln 
vom Abbruch des Kuniterſchen Palais 
iſt ſofort unentgeltlich abzubolen. 


Ein Blanco⸗Wechſel 


über Rbl. 100. Ausſtellerin Elisabet 
Gildner, Giro Friedrich Behnke, iſt 
verloren gegangen, Erkläre den⸗ 
ſelben für ungitltig und warne dor An⸗ 
kauf. Elisabet Gildner, Eflingshauſen, 
Gm. Gos vodarz. 7848 
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D, Hartmann 
ten. 


der fand überteift durch 
bade „Flora“ ane N 
alle anderen Puderarten; er trodnet 
alcht die Oefichtöhant, fordern erfrifht 
fie. Ohne Bleibeimflänmg und nau. 
ang, Glatter die Falzen jo daß jede 
Gesicht en ſngendlice Aussehen gen unt 

Die 4% iſt bekannt als 
Seife „Flora“ ee 
gegen Sieden, Geſſctepleln, Sommer 
iproffen, Feten und fonftige Uns 
veinigteiten ber Hast. Herwortagender 
Erfolg in Harzer Bei, 


Die % iſt ein une 
Sabnpafta „Flora vergleichli⸗ 
des Mittel gegen Zabnſänle. Der 
Mund ift ſtets friſch, die Zähne blen⸗ 


eine Erfindung bon 
in W 


dend weiß nach Anwendung der Zahn⸗ 

paſta „Flora“. 7906 
Tauſeude Aner · 
kennungsſchreiben. 


Verlangen Sie die Mittel in allen 

Apotheken, Droguen handlungen u. Par- 

ſümerien. Nur in roter Verpackung 

mit Originafunterſchrift des Arſinders 
D. HARTMANN. 

Preis eints Stückes Seiſe 75 u. 50 Kop. 
Vertreter für Lodz: 
Heinrich Morgenstern 
Vaſſage Schulz Nr. 25. 
SK 
A Weltberühmte Wahrſagerin ) 
D. ZONARND, 


C welche die Vergangenheit und gu- 
4Lunft aus der Hand, aus dem Ge 


4 und aus der Photographie), 
verkündet und allgemeine Aner⸗ 
kennung findet, den Charakter der 

f 4 pfängt täglich Ziegelstr. 60, Front, * 
4 i. Elage. Wohn. 3. 7916 

rr aa a ad 

Umzugs halber großer 

Räumungs 

9 = 


Verkauf ? 


zu bedeulend herabgeſetten Prelſen. 
Großes Aſſortiment in Hemden. 
Beglun Mittwoch, den 3. Auguſt n. St. 
E. B. Polakoff. Betrifaner 29, 
ſpäter Petrikauer 33. 


Yominium Porszewice 
offeriert: 
Trottoirplatten, rot und weiß. 
Dachziegel, rot und gran aus Ce 
mentſandſtein. Beſtellungen an Bruno 


Gehlig, Petritauerſtr. 205. Kleinere 
Quanten vorrätig. 7915 


Perſonen unjehlbar feititelt, em- 


norepana ono nacnoprauß n- 
erb, Una dabpmron Cr. 
Tazesckaro. Hamenmi gnarono- 
AHTb orgarb TAKOBOR BE pegaxnin 
cen rage xtr. 7889 


firononvdo Kpanımark 
norepaub CBOf dunner o xpaseniz 
nacnopra, nrnaunhg Facp. Ty- 
pansckaro, Openaas 38 n npocurs 
namenmaro NPOACTABETL TAKOBOR 
TOR-me habpure. 7891 


Rbl. 15005 


werden vom pünktliche Zinszahler auf 
1. Nr. Hypothek zu leihen gefucht. Were 
mittler ausgeſchloſſen. Off. sub „N. 
R. 7895. an dle Exp. d. BL. erbeten. 


nr 
— 
! io 
Belohnung zahle ich demjenigen, der 
mir meine auf dem Wege vom Hotel 
Wannteufiel bis zur Zawadzkaſtr. 12 
verlorene goldene Broſche mit 


Brillanten wiederbriugt. Hotel Mann- 
teuſſel Zimmer Nr. 21, Dalingsohn, 


Tüchtige 


Schloller 


in der Eljenmöbel Brauche finden 
dauernde Beſchäſtigung bei Weikert, 
Konſtantinerſtr. Nr. 44. 7900 


9 bis bad Ahl. 


werden von pünktlichem Zinszahler auf 


1. Hppot her zu leihen gefucht. Seni 
Nr. 1. beim Notar. 7887 


7501 


Weennholz. 


Holzabfälle verſchiedeuer Sorten, werden 
Klafterweiſe abgegeben von 
Nestler & Ferrenbach. 


$ mehrjähriger Arzt d. Wiener 
liniken, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche. Geſchlechts und 
Hautkrankheiten. 
Eyrechſtunden täglich v. 8—12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Felertag 
nur vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 
! Dr, Leon Szayerowicz 


iſt zurückgekehrt. 
Frauen⸗ Krankheiten n. e 


hilfe. 
Rozwadowskaſir. 4. Telephon 1066 


34-8 abends. 


Dr. A. Grossglik 


wohnt jetzt Zachobniaſtraßße 68, 
au der Zielona. Krankheiten der 
Haut und Haare. (Beſeſligung ent⸗ 
ſtellender Haare mittels Eſektrolyſe), 


heiten. — Sprechſtunden? 8“¼—11 4, 

vorm. 6—8 abends: Damen 5—6 

abends. Sonn- und Feiertage 9—12 
Abr vormittang 


Dr. L. Klatschkin, | 


Syphilis, veueriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraßſe Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mitlags, von 
5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr 


Dr. d. Abrutin 


Krutka⸗Straßße Nr. 9. 
Specialiſt f. Veneriſche⸗, Haut- 
und Geſchlechts⸗Kraukheiten. 
Sprechſtunden: von 8½—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—6 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12166 


Dr. $. HONOWSKI, 


Baluter Ring Nr. 3. 


Jurückgekehrt. 


Andrzefa⸗Straße Nr. 7. 


Krautgeiten, Sprecht. von 8—10, 
5—8, Damen von AB, Sonn- u. 
Feiertags von 9—12. 4821 


Augenarzt 


Dr. B. Donchin, 


Zielonastr. IN? 44. 
zurückgekehrt. 843 


Sprechſt. 8-11 vorm. u. 4-6 nachm. 


Schmuelsohn 
wohnt jetzt 7373 
Poludniowastr. A 


Speo.-Arzt für Haut-, vener- und 
Haar-Krankheiten 7580 


Dr. B. Reit 


Srednia 5, empfängt v. 8—1 Uhr 
u. v. 4—8 Uhr. Sonntags u. Feier- 
. 9 —2 Uhr. Für Damen 
Wartezimmer. 


Ambulanz 


für Augenkranke, 


täglich von 5 bis 8 Uhr’ abnds. 


12 N 


Augenarzt, 
Poludniowastr. Nr. 28, W. 3. 
2 — — 


Dr. med. H. Sadkowski, 
wohnt jetzt Petrikanerſtraße 120 
u. empfängt m. inneren Krankheiten be⸗ 
haftete Perſenen (Spez. Magen und 
Darmkrankhetten) b. 9 Uhr fr. u. von 
4 b. 6 Uhr nachm., alt Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage. 7186 


Dr. J. Malowist 


wohnt gegenwärtig 7263 
Mikolajewskaſtr. Nr. 29 (Il. Et.) 
Empfüngt Kinder⸗ und Junere 
Kranke von 9—10 Uhr vorn u. von 

5—6 Uhr nachm. (außer Sonntag). 


dr. L. Przeöborski 


empfänatRaſen,-Machen⸗ehlkopf⸗ 
und Ohrenleidende von 9—11 vorm - 
und von 4—7 nachm. 8585 


Wschodnia 69, Ecke Dzielna. 


veueriſche und Harnorgan-Krank⸗ 


Dr. Jelnicki, 


Spezlalarzt fir Haut- und Geſchlechts⸗ Al 


8 
Dr. Eliasson 
Spezlalarzt für Frauenkrankheiten 
und Gebuetshilfe, iſt aus dem Aus⸗ 
lande zurückgekehrt und wohnt Po⸗ 
ludulcwaſtr. Nr. 18. 1423 


Gegen 237 
Nierenkrankheiten, Blaſen⸗ 


leiden, Gonnorhoe, (Tripper) 
iſt das beſte Mittel 


Julenin hee 


Gebrauchsanwelſung in der Schachtel 
Ju haben in der Droguen⸗Handlung 


J. Friedmann 


Nawrot 35. 


Eodzer freiv. Feuerwehr. 


1 den 3 Auguſt um 8 Uht 
5 


ende 
Signal⸗Nebung 
fämtlicher Signaliſten der erſten 4 Füge 
im Reqgulſitenhauſe des III. Zuges. 

39 Das Kommando,. 


2 


Chriſtlicher Kommisverein 
zur geg. Unterſtützung in Lodz. 
Vereinskollegen! 


Beſuchet Euer ſchönes Heim, das nun 
nach gründlicher Szuderung Eures 
Kommens hart. Der neue Buffet- 
vüchter ſorgt beſtens für Speife und 
Trank und deshalb findet Euch zahl ⸗ 
reicher, zu den Vereinsabenden 
(Nittwoch und Sonnabend) ein. — Zu ⸗ 
gleich werden die Junggeſellen und 
Strohwittwer anch auf den Mittags ⸗ 
tiſch im eigenen Lokal empfehlend auf⸗ 
bolt gemacht. 


Die Verivältung. 
nnn 
E. Wohnungs-Sesuche 4 
aide nd skikk det 


4 Zimmer 
und Küche 
van der Cegelnlana bis zur Przefazde 
oder nahe gelegenen Seitenſtraßen, von 
ruhigem Mieter per 1. event. 1.14. 
August zu mieten geſucht. Off. sub 
„M. G. 30“ an die Expeditlon dieſes 
Blattes erbeten. 7661 


enn 

E Wohnnngs-/ngebote 

Kalle i leit ide bath Ile he 
Gebäude 


geeignet zu Werkſtellen per ſofort odet 
1. Oktober a. c. zu vermieten. 
Milſchſir. 25. beim Wirt. 


Sofort zu vermieten rs 


2 Zimmer u. Küche 


in Pfaſſendorf, Przendzalnianaſtr. 58. 


Dr. Feliks Skusiewicz 


Veneriſche und Hautkrankheiten 
Andrzeja⸗Straße Nr. 

Sprechllunden von vorm. und von 

An Sonne und Feier 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eiugang und elektriſchen 
Sit, per ſoſort zu vermieten. Zielona⸗ 


lagen v. 10—1 Uhr mittag. 


Straße 12. 7914 


Aquarium 


Dir.: P. Kronen. 


Von heute ab ein Programm ohne Konkurrenz. 
Nur l⸗klaſſige Debus. 1. A. 


Vollſtan⸗ 
dig nen: 


große Mann. 
Käthe Gültini 
Stern eines jeden I-Haffigen Varietes - Programms. 


STEFFI MARLO, 


Die brillante 
Vortrags- Soubreite 


@edalienr und Derausgeber A. Brewing 


Die kleine Frau u. der 
Großartiger hochintereſſ. 
ſenſattoneller Melangealt. 
muß man ſeben 
und urteilen 111 


Engl. Duet⸗ 
tiſten⸗Paar 


MILLA BLAND 
Dperetten-Soubrette 


HELLA> GABAY. | 


Anny u. Netty, 


Riefen- Erfolg des polgiſchen Dueltiften » Ranres 
Förtner (Lub 


10 Minuten in Rumänien. 
Dumitrescu u. Dutzesko. 
M-sell Zei 
ſiſche Chanſeu 


Original bouck 
u. Wing Tänzer. 


mlt neuem 
Repertoir. 


a) 


7912 


Tokarska, 


Auf allgem. Verlangen des Publikums prolongiert. 
OLLY FERRA im Märcheulande. 


Das großartige, hochintereſſaute und ſenſationelle 
Rleſenprogramm enihält 18 erſtklaſſige Attrak · 
tionen ohne Konlurrenz. 


die unübertroffene 
polniſche Soubrette. 


a 


Die Direktion · 


Rotatſons-Schnellprefſendruck Neu- Jodier Reituna * 


Beilage zu Ar. 341 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Dienstag, den (20. Zuli) 2. Auguſt 1910. 


Abend⸗Ausgabe. 


Junländiſche Nachrichten. 
St, Petersburg. 


— Eine Begegnung mit Katfer 
Wilhelm II haben, der „Ruſſt. Sl.“ zu⸗ 
folge, drei ruſſiſche Touriſten in Norwegen ge» 
habt. Er ware ein Fürſt Wolkonski, ein Baron 
Korff und ein Gymnſaſiallehrer Polinski. Die 
drei Touriſch befanden ſich auf dem Fiſchmarkt 
der norweſlſchen Kilſtenſtadt Bergen, als ein 
Boot aulate, dem der deutſche Kaiſer entſtieg, 
der auf feiner ſommerlichen Nordlandfahrt be⸗ 
griffen war und Bergen beſichtigen wollte. Als 
der Hafer an den drei Tonriſten vorbeikam, 
riefen bieſe in ruſſiſcher Sprache: „Es lebe 
Wilhelm II.!“ Der Kafſer foll darauf bemerkt 

„Al, ruſſiſche Freunde.“ Ferner habe 
et bie drei Ruſſen angeredet und beſonders ſich 
Alt dem Fürſten Wolkonski unterhalten, da dieſer 
ein Neffe des ehemaligen ruſſiſchen Botſchaſters 
in Berlin Schuwalop iſt. 

— Der Intendanturobe rſt J. G. 
Matkewitſch, ſtellvertretender Bezirksinten⸗ 
dant von Moskau, wurde auf die Verfügung des 
Senators Neidhardt in der Nacht zum 16/29. 
Juli in ſeiner Wohnung arretiert und auf die 
Hauptwache gebracht. 

— Auf der Suche nach 18.000 ver 
faulten Schwelle n. Nach der „Rietſch“ 


konnte einer der Schwellenlieferanten der Nikolai-⸗ 
bahn einen Reſt von 13.000 Schwellen, da ſie 


ſchon ſtark angefault waren, lange nicht placieren. 
Endlich gelang es doch: auf der Station Kri⸗ 
witſchi der Bologoje⸗Polozker Linie ließ man fie 
verſchneien und brachte ſie unter dem Deckmantel 
des Schnees richtig an. Im Frühjahr freilich 
wurde die Beſcheerung offenbar. Der Lieferant 
wurde gezwungen, die faulen Schwellen zurückzu⸗ 
nehmen. Die Behörde aber hat nun Argwohn 
geſchöpft, daß die Schwellen doch irgendwo au ⸗ 
genommen worden find und ſucht unter der Hand 
nach deren Verbleib. 

Aſtrachan. 
dem Ruin. Die Bauern einer Reihe von 
Dörfern im Tſchernojarsker Kreiſe des Aſtra⸗ 
chanſchen Gouvernements haben ihre Viehzucht 
zu großer Blüte gebracht. Sie haben zurzeit 
ewa 18.000 Stick Großvieh und etwa 200.000 


Die Schafzucht vor 


Slück Kleinvieh, meiſt Schafe, Spauier. Da | 


fie ſelbſt nicht über das genügende Weideland 
verfügen, haben fie große Flächen von den Kal⸗ 
mücken zu Preiſen gepachtet, die von der 
Kalmückenverwaltung im Minſſterſum des Innern 
ſeſtgeſezt werden. Die Bauern zahlten für das 
Weiden eines Großviehs 80 Kop, für das Klein⸗ 
vieh, meiſt Schafe, 40 Kop. Am 25. Februar ließ 
der Gehilfe des Miniſters des Innern den Bauern 
kurz vor dem Hinaustreiben des Viehs mitteilen, 
daß ſie für das Weiden des Großviehs pro Kopf 
1 RL. 56 Kop. bis 1 ML. 92 Kop., des Klein ⸗ 
viehs 72 bis 92 Kop., eines ſpaniſchen Schafes 
aber 1 NL. 20 Kop. bis 1 Röl. 44 Kop. zu 
zahlen haben. Bisher war zwiſchen den verſchie ; 
denen Gattungen des Schafes kein Unterſchied 
gemacht worden, ſo daß die Bauern gern beſſere 
Schafraſſen züchleten. Jetzt beſteuert das Mini⸗ 
ferium die beſſeren Schafgattungen höher als die 
gingeren. Die Bauern gerieten in große Auf⸗ 
Wing wandten ſich an die Dumaabgeordneten 

Dusgeadom und Barybin und reichten dem Mi ⸗ 
niſter eine Klage ein, in der ſie darauf hinweiſen, 
daß bie neuen Zahlungsbedingungen ihren Bank⸗ 
rott bedenzen würden. Früher durften die Kon 
trakte auf drei Monale abgeſchloſſen werden, nach 
den neuen flegefn der Nalmückenverwallung nur 


Nicht in deiner dumpfen Klauſe 
Sitze un des Schmerzes Geiſtern, 
Herren Werden fte im Hauſe, 
Draußen wut du fie Bemeiftern. 


Chriſta Weltin. 


A. Hötiner-Öxefe 
(17. Portſetzung). 

Nachdenklich ſchritt Rasmer bit Straße ent 
fang, zurück in das laute, bunte Sebi, Bei ſich 
erwog er nochmals alles genan. Er mußte ſich 
eingeſtehen, daß er ſich eigentlich, biet aller 
feiner kriminaliſtiſchen Gewiegtheit, dicwal in 
eiuem Irrtun befunden habe. Er halte Air ber 
ſtimmt angenommen, daß hier in dieſem entle⸗ 
genen Haufe eigentlich die Hauptfäden dieser 
ganzen ſellſamen Begebenheit zuſammenlauſen 
müßten. Und nun hatte die Auſtlürnng, an deten 
Richtigkeit und Wahrheit er kaum zweifelte, nur 
die Bloßlegung eines Nebenumſtandes ergeben, 
die Talſache, daß dieſer Becher geſtohlen war. 
Ein ſchlechter Streich eines Teichtfinnigen Men⸗ 
ſchen — aber keine geringſte Spur, welche dar · 
auf hinwies, daß der Dieb ſelbſt in irgendeiner 
Beziehung zu Ehriſta Weltlins umerklärlichem 
Verſchwinden geſtanden hätte. Es war, im Ge⸗ 
genteil, anzunehmen, daß Guſtav Mallinger keine 
Idee davon gehabt hatte, welch ſonderbaren In⸗ 
dalt diefer Becher barg. Denn ein fo ganz außer⸗ 
gewöhnlicher Inhalt muß ja bei einer eventuellen 
Anzeige gegen den Dieb ſehr leicht auf deſſen 


Si een. 

eorigens : So gang ohne Erfolg war fein 
Weg hierher doch nicht geweſen. r war 175 
eine Staffel zu den weileren notwendigen Nach⸗ 
forſchungen. Schließlich wußte er ja nun auch 
eine ganze Menge; daß jene junge Frau die 
Tochler eines Oberfien von Risnach und die 
Gattin jenes Barons Felix von Laßwitz war, 


auf ſieben. Damit wird der notwendige Wechſel 
des Weidelandes nach drei Monaten ſehr erſchwert. 


Die Siebenmonaisfriſt ließ das Minſſterium am 


9. Juni fallen, die neuen Tarife aber nicht, ſodaß 
die Bauern an eie Liauidierung der Schafzucht 
denlen und ihre Schafe für den halben Preis ver- 
Kaufen wollen. Niedere Schafraſſen zu züchten, 
hat für fie keinen Zweck, die Zucht befferer Raſſen 
wird unmöglich gemacht. 

— Beft In den letzten Tagen ſind in 
den Aſtrachanſchen Steppen 13 Fälle von Peſt⸗ 
erkrankung regiſtriert worden. Der Beginn 
dieſer neuen Epidemie fällt auf den 13. Juni. 
An dieſem Tage ſtarb in der Siedelung Dſhol⸗ 
luduk die verheiratete Kirgiſin Galimat Tſchtba⸗ 
jewa, Sie wurde nach einer Waſchung und 
Leſchenfeler begraben, und ihr Mann zog am 
andern Tage in die 30 Werſt entfernte Sjedelung 
Tſchunkurkuduk. Hier ſtarb er am 19. Juni. 
Mehrere Perſonen, die au den Vorbereitungen 
zur Beerdigung der Leiche von Gilimat teilnah⸗ 
men, erkrankten und ſtarben — am 18,, und eine 
am 19. Juni. Der Arzt M. M. Tſchumbalow 
hat bei allen dieſen Erkrankungen Lungenpeſt 
konſtatiert. Vier Siedelungen erwieſen ſich als 
verpeſtet. Mit Piketts wurden 10 Siedelungen 
mit einer Bevölkerung von 295 Maun umzin⸗ 
gelt. Die Anſteckunglinie hat eine Länge don 
80—85 Werſt. Der am Auftretungsort der 
Epidemie angelangte Leiter des aſtrachanſchen 
bakteriologiſchen Laboratoriums Dr. N. N. Klod⸗ 
nizki ſezierte die Leiche des mit Anzeichen einer 
Peſterkrankung geſtorbenen Kirgiſen Haſimetdin 
Nurtaſin und ſtellte auf dieſem Wege feſt, daß 
Nurtaſit an der Peſtpueumonia (Lungenpeſt) 
geſtorben iſt. 

Alkatſchin. Im Zwangsſträflings⸗ 
gefängnis. Dem „Sſowremennoje Sſlowo“ 
wird folgendes aus dem Gefängnis geſchrieben: 
„Ein erbärmlicher Mittag wird verabfolgt. Grütze 


Mann 15 Solotnik. Grütze kommt über einen 
Tag. Man bekommt 2 Löffel voll. Abendeſſen 
gibt es überhaupt nicht. 3 mal am Tage ſoll 
man heißes Waſſer erhalten, aber auch das fehlt. 
Einige Arreſtanten haben ihre eigenen Blechlee · 
maſchinen — dieſe haben auch nur heißes Waſſer. 
Die ohne Sſamowar find, ſiud ſchlecht dran: 
um alles muß man bitten. Die Kohlen für die 
Teemaſchine muß man ſich auf eigene Koſten 
kaufen. Es gibt ein Badezimmer, aber ein 
ſämmerliches, von einem Quardratfaden. In 
dieſes Loch werden dann 70 bis 80 Mann ein⸗ 
gepfercht, die fi dort nicht reinigen, ſondern 
nur einſchmieren können. Eine Gefängnisbisliothek 
gibt es nicht, und folls jemandem Verwandte 
Bücher zuſchicken, fo läßt die Adminiſtration die⸗ 
ſelben nicht durch und ſie liegen im Kontor. 
Abgegeben werden nur Lehr⸗ und Gebeibücher. 
Lederſchuhe ſollen 4 mal im Jahr verteilt werden, 
ſte werden jedoch einmal jährlich gegeben. Die 
Bellen find für 17 Mann beſtimmi, es ſitzen 
jedoch drin 40 und noch mehr Menſchen.“ 
Oſter. Sich in Hoffnungen wiegend, daß 
alles wohlgeordnet ſei, nahmen die Stabtoäter 
von Dfter lange, ſehr lange feine Reviſion der 
Stabttaſſe vor, und des halb verſetzle fie eine 
plötzliche Reviſion, in Geſtalt eines Beamten für 
beſondere Aufträge beim Tſchernigowſchen Gon⸗ 
veur, in große Beſtür zung. Dieſe Reviſion 
ftellte das Fehlen von ungefähr 3000 Rubeln 
in der Sladtkaſſe feſt. Obgleich das Stadt⸗ 
haupt Herr Sabolotuy anftatt der fehlenden 
Summe dem Reviſor die Sparkaſſenbücher von 


Privalperſonen vorzeigle, beteuernd, daß das 
ein und das ſelbe ſei, erwieſen ſich feine Argu⸗ 


und Waſſer, die tägliche Fleiſchration beträgt pro 


| 


| araphen 339, 341, 


Abend-Ausgabe. 


mente in den Augen des Reviſors als wenig 
ſtichhaltig, denn Herr Sabolotny iſt feiner 
Stellung enthoben worden und gegen ihn ein ge⸗ 
richtliches Verfahren anf Grund der Para 
340 des 1. und 354 des 
2. Teiles des Kriminal-Geſetzbnches eingeſchlagen 
worden. 

Tomsk. Eine Reviſion der ört⸗ 
lichen Kreis Wehrpflichtsbehörde, 
die auf Veranlaſſung des Miniſters des Innern 
erfolgte, hat eine große Unordnung in der Ge⸗ 
ſchäftsführung der Behörde und bedeutende 
Unterſchleiſe entdeckt. Die Unterſuchung wird 
zurzeit vom Unterſuchungsrichter für beſonders 
wichtige Angelegenheiten geführt. Der ehemalige 
Geſchäftsführer Gwosdew und der Schreiber 
Perekreſtow find arretiert worden. Auch der 
Vorſitzende Popow ſoll zur Veraniwortung ge⸗ 
zogen werden. 

Gelendſhik. In Gelendſhik wurde eine 
merkwürdige Erſcheinung beobachtet — ein unge ⸗ 
heurer wandernder Schwarm weißer Schmetterlinge. 
So um 5 Uhr nachmittags ſah man plötzlich 
etwas Aehuliches wie Schneeflocken in der Rich⸗ 
tung von Sildoft nach Nordweſt dahinfliegen. Bei 
ſchärferem Hinblicken erkannte man, daß dieſe 
weiße Maſſe — eine Menge weißer Schmetter⸗ 
linge war. Sie flogen nuaufhörlich in einer und 
derſelben Richtung, ließen ſich nieder, ruhten ſich 
aus und flogen dann weiter. Man weiß, daß 
ihr Wanderzug mehrere Zehner Werſt einnahm, 
da mau fie gleichzeitig in Gelendſhik und in No⸗ 
woroſſisk beobachtete. Wandernde Schmetterlings- 
ſchwärme ſah man auch in Solſchi. 

Tiraspol. Die „Jewraiſtijſa Isweſtija“ er⸗ 
hielten aus Tiraspol von einem gewiſſen Lei 
Friedmann ein Telegramm folgenden Inhalts: 
„Mein Sohn M. P. Grinberg machte ſeine Dienſt⸗ 
zeit im Jahre 1904 ab. Er mußte dienen, trotz 
der Dienſtbefreiung nach der erſten Kategorie. Er 
verſpätete ſich um 5 Minuten, ſich in der Mili⸗ 
tärbehörde zu ſtellen und konnte deshalb, infolge 
des Schluſſes der Behörde ſich erſt nach zwei 
Wochen ſtellen. Nach Beendigung feiner Dienft- 
zeit iſt ihm für die Verſpätung eine Geldſtrafe 
von 300 Rbl. auferlegt worden. Zur Deckung 
dieſer Summe wurde der Verkauf meines Häus⸗ 
chens angeordnet. Mir, einer armen Witwe, die 
eine zahlreiche Kinderſchar zu ernähren hat, droht 
ein gänzlicher Ruin. Ich flehe um Hilfe an.“ 

(Herold.) 


Wie Ar. Crippen 
nerhaftet murde. 


New Mork, 1. Auguſt. (Preß⸗ Tel.) „Mon ⸗ 
troſe“ regiſtrierte wenige Minuten vor acht Uhr 
morgens der Beamte der Station für drahtloſe 
Telegraphie in Father Point und gleichzeitig ging 
an dem Signalmaſt des Hafens die Flagge empor, 
die das Nahen eines Oteandampfers anzeigt. 
Dann las der Telegraphenbeamte weiter ab: 
„Dr. Crippen ſoeben gefrübſtückt.“ Völlig 
ahnungslos. Alle erhaltenen Juſtruktionen ans⸗ 
geführt. Le Neve ſchläft noch. Kendall. „Der 
Kapitän der „Montroſe“ gab feinen letzten Be. 
richt über das Verhalten des vielgeſuchten Mör⸗ 
ders und ſeiuer Gelieblen an Bord. 

Ein kalter Oſtwind trieb die Nebelſchwad en 
um die vier hohen Maſte der „Montroſe“, als 
ſich dieſe Father Point näherte und gleich einem 
Geſpenſterſchiff den auf den Hafenguais Harren ⸗ 
den plötzlich in nur geringer Entfernung auf⸗ 
tauchte. Das Nebelhorn des Dampfers heulte; 
als Autwort ertönte die ſchrille Pfeife eines klei⸗ 


nen Motorbootes, in dem ſich vier Männer, an“ 
geblich Zollbeamle, der „Montroſe“ näherten. 
„Halbe Geſchwindigkeit“ ſchallte es von der 
Kommandobrücke des Oceanfahrers in den Heiz⸗ 
raum hinab. „Was machen wir jetzt?“ fragte 
ein nervös auf Deck hin⸗ und herlaufender Paſ⸗ 
ſagier den Schiffsarzt Dr. Steward. „Wir find 
im Lorenzſtrom und nehmen den Lolſen an 
Bord“ war die Antwort. „Sind nicht mehrere 
Lolſen in dem Boot, Herr Doktor?“ fragte der 
nervöſe Paſſagier weiter. „Ja, es müſſen drei 
oder vier ſein“ — „Stop“ ertönte dann die 
Klingel auf der Kommandobrücke. Das Lotſen⸗ 
boot war ſchiffsſeit gekommen. Eine Strickleiter 
wurde herabgelaſſen und die vier Zollbeamten, 
in Wirklichkeit der Londoner Polizeiinſpektor Dew, 
der Detektivinſpektor Mae Carter, der Oberde⸗ 
tektiv Denis und ein Lolſe, ſtiegen an Bord. 
Als Dew des „Mr. Robinſon“ anſichtig wurde, 
erkannte er in ihm ſofort Dr. Crippen, mit dem 
er ja in London wiederholt ſchon geſprochen 
hatte. Kapitän Kendall trat hinzu und berichtete 
den Sſcherheitsbeamten feine Beobachtungen wäh⸗ 
rend der Ueberfahrt. 

Unterdeſſen ging „Mr. Robinſon“ mit Dr. 
Steward im Geſpräch auf und ab. Er ſcheint 
in beſter Laune zu ſein. Als beide an der 
Gruppe um Kapitän Kendall vorbeikamen, rich⸗ 
tete er fich an dieſen: „Kapitän — — — — —. 
Doch die Worte erſtarben ihm auf den Lippen. 
Sein Blick fiel auf deu Polizeiinſpektor Dew. 
Er wurde kreidebleich und ein Zittern ging du 
feinen Körper. Wie abwehrend ſtreckle er beide 
Arme mit geſpreizten Fingern von fi. De 
wandte ſich der Polizeiinſpektor mit leiſem Flii⸗ 
ſtern an den hinter ihm ſtehenden Mac Carter 
und raunte dieſem zu: „Jetzt iſt der Augen⸗ 
blick gekommen.“ Der Deteklivinſpektor ging auf 
„Mr. Robinſon“ alias Dr. Crippen zu. „Ich 
verhafte Sie im Namen des Königs“. Gleich 
zeitig mache ich Sie darauf aufmerkſam, 
daß jede Ihrer Aeußerungen notiert und als 
Anklagematerial gegen Sie mitverwendet wird.“ 

Erſt jetzt, als Dr. Crippen Handſchellen an⸗ 
gelegt erhielt, erſuhren die Reiſenden der „Mont⸗ 
roſe“, daß fie tagelaug mil einem als Laud⸗ 
pfarrer verkleideten Mörder zuſammengelebt hat⸗ 
ten. Beim Verlaſſen des Schiffsdecks fragte 
Crippen auf der ſchmalen Kajütenkreppe, ob ein 
Haftbefehl gegen ihn vorliege. „Gewiß“ und der 
Detektivinſpektor entfaltete das Papier. Dr. 
Crippen ergriff es mit zitternden Händen und 
murmelte beim Leſen „Mord und Leichenver⸗ 
ſtümmelung“ — — — — Mord und Leichen ⸗ 
verſtümmelung“ — — — „mein Gott“. Der 
1 warf das Papier zerknittert auf ben 

oben. 

Als Dr. Erippen inmitten der Delektivs die 
offen ſtehende Tür einer Kabine paſſierte, er⸗ 
ſcholl ein markerſchütternder Schrei. Miß Le 
Neve hatte im Halbdunkel den Polizeiinſpektor 
Dew erkannt. Sofort betrat Mac Carter die 
Kabine, wo er die als Knaben Verkleidete völlig 
ſaſſungslos auf dem Belt liegend vorfand. Sie 
ſchluchzte bitterlich. Doch als Dew fünf Minn 
ten ſpäter in der Kabine erſchien, hatte ſie ihre 
Faſſung bereits wieder erlangt und beteuerte ihre 
Unſchuld. 

Father Point, 2. Auguſt. (Preß- Tel.) Als 
geſtern früh ¼10 Uhr zweilauſend Meilen von 
London entfernt inmitten des St. Lorenzſtroms 
die Verhaftung Dr. Crippens durch den Polizel⸗ 
inſpektor von Scotland Yard erfolgte, wußte kei⸗ 
ner der Reiſenden der „Monkroſe“, daß der 
Verhaftete der langgeſuchte Gattenmörder iſt. 
Auch Dr. Crippen ſelbſt hatte nicht geglaubt, vor 


der in Kralau ſo ſchwer krank darnieder 
lag und der dennoch nicht ſterben wollte, che 
a dieſen Silberbecher wieder in Händen 
elt. 

Natürlich handelte es ſich für dieſen Felix 
von Laßwitz nur um den Inhalt des Gefühes. 
Dieſes ſelbſt war ihm gewiß minder wichtig. 
Und fo konnte man wohl auch mit Flug und 
Recht annehmen, daß dieſer lolkranke Mann die 
Perſönlichkeit war, an welche man ſich zu 
halten hatte. Aber wenn er ſtarb, ehe Wer⸗ 
ner Mertens ihn zur Rechenſchaft ziehen 
konnte? 

Es war freilich da noch ein Bruder — Herr 
Albert von Laßwitz! — Vielleicht war auch dieſer 
eingeweiht? 

Rasmer trat in das nächſte Kaffeehaus und 
ließ ſich das große Adreßbuch geben. Der Name 
„von Laßwitz“ kam überhaupt nicht vor. Aerger⸗ 
lich ſchlug er bei „R“ nach. Die junge Frau 
ſchien ja bei ihrer Muller zu wohnen. Sie 
mußte entſchieden getrennt fein von ihrem Gate 
ten, denn ſie halte nach Werners Ausſage 
ja ſelbſt zu Gottfried Mallinger geäußert, 
daß ſie ihn ſchon ſeit fünf Jahren nicht 
mehr ſah. — Aber auch der Name Ries nach 
A n in dem ſonſt ſo verläßlichen 


Mio: da mußte man zur Polizei. Anders 
ging es nicht. Aber vorher * er doch 
ins Hotel fahren, um Werner über den Er⸗ 
ſolg feiner Wege zu unterrichten! Dann fon» 
ten fie ja auch gemeinſam alles weitere be⸗ 
raten. — 

Aber als Dr. Eruſt Rasmer 
telzimmer landete, fand er eine lleberraſchung, 
welche ihm einftweilen volllommen unverſtändlich 
BER, 1 eine Karte da von Werner Mer⸗ 
tens, mit wenigen, wie es ten in fliegender 
Haſt geſchriebenen Zeilen. N Ba 

„Eben — 12 Uhr — lommt inliegendes 
Telegramm Julas. Ich fahre ihr ein paar 
Stationen entgegen. Bin zu unruhig, um warten 
zn können.“ 


in feinem Ho- 


Kopfſchüttelnd entfaltete Masmer das Tele⸗ 
graum und las: 
„Ich komme heute zu Dir. Ankunft voraus 


ſichtlich 2 Uhr 40 Minuten Wien. Bringe 
ſehr wichtige Nachrichten. Unternimm nichts 
inbetreff Deines Ankaufes, ehe ich da bin. 


Jula.“ 

Dr. Rasmer war ſelten in ſeinem Leben ſo 
ungeheuer erſtaunt geweſen, wie in dieſem Augen⸗ 
blick. Woher, auf welche Art kounte Jula in dem 
weltfernen Städtchen wichtige Nachrichten erhalten 
haben? Was hatte fie in dieſem einen Tage 
erlebt? 

Der Zug kam alſo um 2 Uhr 40 Minuten 
in Wien au. Da hieß es noch warten. Mehr als 
zwei und eine halbe Stunde. Und um 12 Uhr 
war das Telegramm angekommen. Aufgetzeben 
war es in Werner Mertens Heimatsorte um 
11 Uhr. Da aber der nächſte Wiener Zug erſt 
um 1 Uhr von der kleinen Bahnſtation abging, 
hatte Jula Weltin telegraphiert. So erhielt 
Werner Mertens die Nachricht immer noch 
um faft drei Stunden früher, ehe fie in Wien 
ſein konnte. 

Ja — da mußle mau Geduld haben! — Er 
war ja von einer reichen Berufstätigkeit her 
daran gewöhnt, daß gerade die Momente der 
Entſcheidung ſich oft durch plötzlich eintretende 
Jufälligleiten verſchieben. Er hatte oft gewartet. 
Aber heute — Heute wurde es ihm ſchwer. Immer 
wieber grübelte er darüber nach, wie es wohl 
Julo gelungen fein könne, ivgendeine Nachricht 
über den Becher zu erhalten. Aber er faub 
nicht den kleinſten Anhaltspunkt. Während er, 
ohne recht zu wiſſen, was er verzehrte, ſein 
Mittageſſen auf ſeinem Zimmer einnahm, kam 
er noch immer zu keiner Klarheit. Im Gegenteil: 
da war wieder etwas Neues, Unverftändtiches, 
Beunruhigendes. Ein neues Mätfel zu den 
übrigen. 


. * 
— 

Als Werner Mertens und Doktor Rasnier 
von ihrem Heimatſtädtchen aus nach der Bahn⸗ 
ſtation fuhren, halte Jula Weltin dem Schlitlen 
eine ganze Weile lang nachgeſehen mit einem 


ſeltſam bellommenen Gefühl. Ihr ſchien es, als 
führe der Mann, an dem ihr Herz hing, einem 
drohenden, rätſelhaften Geſchick entgegen, und 
faft bereule fie es, nicht an feiner Seite geblieben 
zu ſein. Aber nun, da ſie langſam in das ſtille 
Haus zurlickging, nun fie noch einmal alles 
überdachte, fühlte fie doch, daß fie richtig ges 
handelt hatle. Als Tante Jettchen Helmus ihnen 
vor wenigen Stunden jenes Kuvert, das ſie auf 
dem Hausboden fand, übergab, war Julas erſter 
Gedanke geweſen: Ol Frank mir da nicht eine 
Auskunft geben könnte? Christa war ſo oft mit 
ihm allein in Wien, während ich mit der 
Mutter in Bädern und Kurorten weilte. Viel ⸗ 
leicht könnte er aus der Schrift irgendeine Ver⸗ 
mutung ſchöpfen. 

Dieſer Gedanke hatte fie auch veranlaßt, das 
fragliche Kuvert an ſich zu nehmen und es zu 
behalten. Und heute noch wollte ſie hinaus nach 
dem Lieſinghof“. 

Als fie mit Tante Jelſchen von ihrem Vor⸗ 
haben ſprach, ſchüttelte das alte Fräulein elwas 
bedenklich den Kopf. Ein dichter Schneefall hatte 
ſich eingeſtellt. Die großen, schimmernden Flocken 
taumelten lautlos, von keinem leiſeſten Windhauch 
getrieben, durch die ſtille Luft. Auf den Straßen 
häufte ſich die weiße Pracht; die Dächer der 
altertümlichen Stadt trugen ſpitze Hauben, 
Zweige und Mefte der Bäume bogen ſich unter 
der ſchweren Laſt. 

„Das wird kaum möglich ſein, Jula, beute 
auf den „Lieſinghof“ hinauszulommen,“ fügte 
das alte Fräulein gemütsruhig. „Du weißt ja, 
wie die Wege dort find! Und was hast Du 
davon? Dein Bender wird gar nichts wiſſen ! 
Ich bitte Dich! Er war damals ein Leutnant, 
noch dazu ein ziemlich flotter! Glaubſt Du, der 
hat ſich viel um das junge Mädel gekümmert ? 
Und ſchließlich: Von ſelbſt erzählt wird fie ihm 
gewiß nichts haben! Da hätte vielleicht Eure 
alte Betti mehr gewußt, Eure Köchin. Aber die 
iſt doch lange tot! Kinder, Kinder, ich rale 
Euch gut: Laßt dieſe alten Geſchichten ruhen! 
Das iſt das einzig Richtige. Glaubt es doch |" 

Gee folgt.) 


Dienstag, den (20.) 2. Juli 1910, 


Nene Lodzer Zeitung. 


Falher Point in bie rächende Hand der Gerech⸗ 
tigkeit zu fallen. Noch dem Schiffarzt hatte er 
während der Promenade erzählt, wie er ſich auf 
das Wiederbelreten des feſten Landes freue, wie 
er mit „feinem Sohn“ Kanadas Hauptſtädle zu 
beſuchen gedenke; wenige Minuten ſpäter wurde 
er mit Feſſeln an der Hand als Gefangener der 
kanadiſchen Behörde abgeführt. Miß Le Neve 
ſcheint ſich ſelbſt verraten zu haben. Sie leugnet 
zwar jegliche Mitwiſſenſchaft an den Verbrechen. 
Aber ihr markerſchiltternder Schrei beim Anblick 
des Polizelinſpeltors, der die weiten Räume des 
Schiffes durchhallte, läßt erkennen, daß ſie ſich 
bei der Verhaftung ſchuldbewußt fühlte. 

Das Wahrſcheinlichſte iſt, daß der Inſpektor 
Dew die beiben Gefangenen an Bord des „Royal 
George“ umverzliglich nach England zurückbrin⸗ 
gen wird. In dieſem Fall werden beide das 
amerikaniſche Feſtland überhaupt nicht betrelen. 
Andererſeits iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Dr. 
Crippen als amerilaniſcher Staatsbürger bie 
Hilſe des Konſuls der Union in Anſpruch 
nimmt. Dann dichte das Verfahren gegen den 


Gattenmörber und feine Geliebte ſich beträchtlich | 


in die Lage ziehen. 


Die Zofe der Gräfin Tar⸗ 


nowska im Kloſter. 


Die Schickſale der Zofe Eliſe Perier, der 
Vertrauten und Mitangeklagten der Gräfin Tar⸗ 
nowska, beschäftigen gegenwärtig wieder, wie ung 


aus Venedig berichtet wird, die Oefſentlichkeit. 


Nach ihrem Freiſpruche hat Eliſe Perier die Non⸗ 
nen, die im Franengefägnis der Gindecca als 
Aufſeherinnen fungieren, bekanntlich erſucht, ihr 


noch einige Tage Unterkunft zu gewähren. Dann 


hörte man nichts mehr von ihr, und man nahm 
an, daß ſie ſich in ihre Heimat, nach Chaux des 
Fonds in der Schweiz begeben habe. In Wirk 
lichkeit hatte ſie in der Nähe von Venedig im 
Haufe eines Kaplaus Zuflucht gefunden. Das 
gab aber zu üblem Gerede Anlaß, ſo daß der 
junge Geiſtliche ſeinen weiblichen Schützling er⸗ 
ſuchen mußte, ſich anderswo Quartier zu ſuchen. 


Die Perier wandte ſich nun an die Nonnen des 


Gefänguiſſes, die Schweſtern Helena und Candida, 
neuerlich um Rat und Hilfe, da ſie in der Nähe 
ihrer Herrin weilen wollte. Die Abſicht der 
Ordensſchweſtern, die Zofe bei ſich aufzunehmen, 
ſcheiterte an dem Wideſtand des Gefängnisdirek 
tors, weshalb die Perier in einem kleinen Kon⸗ 
vent untergebracht wurde, der, von Schweſtern 
besfelben Ordens geleitet, ſich in der nächſten 
Nähe des Frauengefängniſſes befindet. Die Auf⸗ 
nahme der Perier in dieſem Konvent gab Anlaß 
zu dem Gerichte, daß die Zofe zum Katholtzis⸗ 
mus übertreten und den Nonnenſchleier nehmen 
wolle. In einem Interview mit einem Redakteur 
des „Corriere della Sera“ erklärte die Perier 
dieſe Gerüchte jedoch als unbegründet. „Phauta ⸗ 
ſien, lauter Phantaſien,“ ſagte fie; „es genügt, 
daß der Palriarch zur Inſpektion ins Kloſter 
lommt, und gleich wird ſein Beſuch mit mir in 
Verbindung gebracht. Wenn ich mich wirklich 
entſchließen ſollte, Nonne zu werden, fo wird kein 
Menſch davon erfahren.“ Auf die Frage, wa⸗ 
rum fie nicht zu ihrer Familie heimkehrte, ant⸗ 
wortrte die Perier unwillig: „Weil es mir nicht 
paßt. Uebrigens werden wir ja ſehen, jo bald 
der Kaſſationshof den Rekurs von Madame ent ⸗ 
ſchieden haben wird.“ — „Sehen Sie die Gräfin 
oft?“ fragte der Interviewer. — „Ich habe te 
zweimal geſehen,“ war die Antwort; „ich hoffe, 
daß der Kaſſationshof die Strafe herabſetzen wird. 
Arme Frau, fie war und iſt am unglüͤcklichſten 
von allen.“ — „Sie lieben alſo Ihre Herrin 
noch immer?“ — O ja,“ antwortele die Perſer, 
jetzt noch mehr als früher, da ſie jetzt uoch mehr 
des Troſtes bedarf. Sie iſt ſehr niedergeſchla⸗ 
geu, ſpricht von nicht als von ihrem Vater und 
ihrem Kinde. Auch ihre nervöſen Anfälle ver⸗ 
ſchürfen ſich immer mehr, ſie leidet an Stechen 
im Nacken und Kopf.“ — „Es ſcheint alſo,“ 
meinte der Interviewer zum Schluß, „daß Sie 
hauptſächlich deshalb hier bleiben, um der Gräfin 
möglichſt nahe zu ſein?“ — „Ich leugne es 
nicht,“ antworte die Zoſe, „die Giudecca hat uns 
alle beide beherbergt, warum ſollte ich mich jetzt 
von hier entfernen?“ Damit ſchloß die Unler⸗ 
rebung. 


Eine Hinrichtung 
in Abeſſinien. 


„Das Volk kaufe und verkaufe in Frieden, es 
kümmere ſich um feine Intereſſen, es ſtreite ſich 
um den zehnten Teil eines Talers, um den Preis 
der Baumwolle, über die Güte der Pferde, Über 
die wundgeriebenen Stellen der Mauleſel, die 
keine Käufer finden: wenn der Markt im Gange 
iſt und die Sonne die Hälfte ihres Weges zurück⸗ 
gelegt hat, dann wird der Kaiſer auch um eine 
furze Pauſe der Aufmerkſamkeit erſuchen, damit 
ihr ſeiner Juſtiz und ſeinem Urteil Ohren und 
Augen leihen möget.“ So ſpricht das Geſetz 
Abeſſiniens, das die Art der Hinrichtungen feit- 
ſetzt, und Volk und Regierung befolgen ſeinen 
Wortlaut noch heute. Arnaldo Eipollo, der zur 
Zeit in Addis Adeba wellt, gibt im Corriere 
della Sera eine lebendige Schilderung einer ſolchen 
Szene, die er im Juni d, J. miterlebte. In 
früher Morgenſtunde begann das Trommeln, und 
ohne Pauſe hallten die dumpfen Wirbel durch die 
Stabt und verkündeten, daß um die Mittagſtunde 
ein Urteil des Kafſers vollſtreckt werden ſollte. 
Schon viele Stunden vorher lief das Volk zus 
ſammen, um das Schauſpiel nicht zu verſäumen. 
fröhliche Stimmen erſchallen, eine Wolke von 
heiferem Geplauder ſcheint über der vieltauſend⸗ 
föpfigen Menge zu liegen, die ungeduldig des 
Augenblickes hart, in dem das Todesurteil voll ⸗ 
ſtreckt wird. Laugſam verſtreicht die Zeit: aber 
endlich iſt doch die Mittagsſtunde herangekommen, 
und nun naht gemeſſenen Schrittes der Richtzug, 


einem Herold und einer Truppe 
Tubabläſer. Die Richter folgen, dann die Ver⸗ 
wandten der Opfer, deren Mörder jetzt gerichtet 
werden ſollen. Würdenträger, der Bürgermeiſter 
und ſchließlich die fünf arwen Sünder, die nun 


geführt von 


ihr Schickſal ereilen wird. Mit Ketten find ihnen die 


Hände auf den Rücken geſeſſelt, Soldalen bewachen 
ſie. Fünf Kilometer in glühender Sonnenglut ſind 
fie gewandert, von den höhniſchen Scheltmorten 
des Publikums begleitet; jetzt. da fie die Nicht- 
ſtätte erreichten, dröhnt ihnen aus zehntauſend 
Kehlen ein 
des Bornes entgegen. Zwei der Mörder wehren 
ſich mit allen Kräften und können von den Sol ⸗ 
baten kaum feſtgeballen werden. Die anderen 
ſcheinen halb ohnmächtig, ſie halten die Augen 
geſchloſſen, ſinken ſchwer in den Staub und blei ⸗ 
ben regungslos liegen. Da gebieten die langge⸗ 
zogenen Trompetenſtöße Schweigen, und im Nu 
legt ſich Grabesſtille iiber die unabſehbare Volks⸗ 
menge. Im Namen des Kaiſers ſpricht der Herold, 
berichtet das Verbrechen und das Urteil; ſeine 
Erklärung ſchließt mit der Ankündigung, daß die 
Verwandſen der Ermordelen den Blutpreis abge⸗ 
lehnt haben. Dann ſteigt der Herold vom Pferde 
und inmitten des Schweigens führt er die Verur⸗ 
teilten einen nach dem andern am Handgelenk 
den Angehörigen ihrer Opfer zu, 
Strang in der Hand die Mörder erwarten und 
als Henker die Toſen rächen werden. Die Sol daten 
treten zurück und bilden einen Kreis. Die Urteils⸗ 
vollſtreckung beginnt. Die freiwilligen Henker 
legen die armen Sünder mit dem Geſicht noch 
unten auf die Erde. Beine und Hände werden 
aufs Neue verſchnſürt, das Seil um den Hals 
gelegt. Die Schnur iſt viele Meter lang, ſie 
muß über die Galgeupfoſten geſchleudert werden, 
damit die Opfer empor 
Das gelingt nicht gleich, drei oder vier mal 
ſchwirrt das Seil durch die Luft, bis endlich 
alles bereit iſt. Die Verwandten der Mörder 
flehen bis zum letzten Augenblick jammernd um 
Gnade; aber die Henker walten ihres Amtes, an 
jeder Schnur ſtehen drei. Daun kommt der 
ſchreckliche Augenblick: blitzſchnell, mit einem Rucke, 
werden die Körper emporgehißt, unter dem wilden 
Gejohl und Geſchrei der Menge. Die Augen der 
armen Sünder quellen aus den Höhlen, ihre 
Körper winden ſich in letzten Zuckungen; aber 
noch iſt das Werk nicht vollendet. Ein Gewehr⸗ 
ſchuß fällt, und das Geſchoß zerſchmeltert das 
Geſicht des einen Sterbenden. Er hat zwei Morde 
begangen, darum ſoll er zweifach ſterben. Von 
dem noch zuckenden Körper ſpritzt das Blut auf 
die Leiber der Todesgeführten. Die Henker jubeln, 
mit den Händen ſchleudern ſie Sand in die Lüfte 
und ſchreien: „Der Wind möge die Seelen der 
Mörder verſtreuen wie dieſen Sand.“ Das Urteil 
iſt vollſtreckt. Sofort beginnt das Marktgetriebe 
von Neuem, man hört die Stimme der Händler, 
und zwei Minuten ſpäter achtet lein Menſch mehr 
auf die fünf am Galgen baumelnden Körper, die 
noch warm ſind vom Leben und doch eine Beute 
des Todes 


Chronik u. Laknles. 


Zum Monatswechſel. 


Der Juli iſt nun fortgefhwonmen ! 

Ach, möcht nicht ſo er wiederkommen! 
Deun wenn es gießt in einem fort, 

Wenn nur der Regen hat das Wort, 
Wenn ſtets Verſtecken ſpielt die Sonne, — 
Dann iſt es aus mit Sommers Wonne! 


Abwechslung bot er, der Monat Juli, 
muß man ihm laſſen. In einer Woche, ja an 
einem Tage gab er einem ſo ziemlich alle vier 
Jahreszeiten 
friſch grün da, „wie einſt im Mai“, aber auf 
dem Felde iſt das Getreide ſchwarz geworden 
und ausgewachſen. 

Man muß nun alle Hoffnung auf den Reſt 
des Sommers ſetzen. Im Auguſt ſind wir unn 
ſchon, und das Abnehmen der Tage wird ſchon 
merkliche. Wenn die Blätter der Linde gelb 
werden, wenn die Birnen reifen, „wenn die 
Schwalben heimwärts ziehn“, dann iſt's auch 
Beit, an die Verſorgung des Kellers mit Kohlen 
zu denken. Wenn man gerade aus der Sommer⸗ 
nüſſe, wollte ſagen: aus der Sommerfriſche 
kommt, geht man freilich nicht gern Kohlen bes 


| ſtellen, aber es muß fein ! 


Den Nimroden hängt jetzt in Lodz der Himmel 
voller Haſen, die freilich noch eine ganze Weile die 


Freuden des Daſeins koſten können, ehe ſie die 
Jagdſcheininhaber veralbern. Aber die Zeit der 
„hohen“ Jagd iſt gekommen: 
Auf, auf zum fröhlichen Jagen — 
Willkommen im Grünen! huſſa! 

Alle können wir freilich nicht auf die Jagd 
gehen, aber das ſchadet auch nicht. Für die 
Küche bringt der Auguſt allerlei, faſt alle Ge⸗ 
milſe ſtehen jetzt zur Verfügung, ebenſo wie auch 
Früchte, von denen leider fo viel verdorben iſt. 

Aus dem Reich der Mode iſt zu berichten, 
daß die Damenhüte noch größer als bisher ge ⸗ 
tragen werden ſollen, und daß eine richtige 
Kuopfſaiſon bevorſteht; auf allen Kleidern große 
Mengen von Knöpfen. Die Hauptſache iſt, daß 
das Wetter nun endlich ſo wird, daß es auch 
andern gefällt, nicht blos den — Schirm ⸗ 
fabrikanten. 


Warme Tage. Endlich, erſt am Sluſſe 
des Julimonats, hat ſich wieder einmal warmes 
Sommerſwetter eingeſtellt. Volle ſechs Wochen, 
von Mitte Juni bis vorgeſtern, war die Wit« 
terung, von vereinzelten Tagen abgeſehen, ver⸗ 
änderlich. Die Teinperatur lag meiſt unter den 
normalen Werten, wenn auch nicht eben viel; 
außergewöhnlich kalte und unfreundliche Tage 
gab es nicht, im Gegenſatz zum Juli 1909 und 
beſonders zu dem von 1907. Mau tut alſo 
dieſem Sommer unrecht, wenn wan ihn gar 
zu ſehr tabelt: er iſt, fo viel an ihm auch aus⸗ 


wildes Geheul der Verachtung und 


die mit dem 


gezogen werden können. 


das 


zu koſten. Die Wieſen ſtehen ſo 


zuſetzen fein mag, beſſer als fein Ruf. Hat er 
uns doch vom 11. Mat bis zum 15. Junf eine 

faſt ununterbrochene Reihe warmer, zum Teil ſehr 

heißer Sommeriage gebracht. Was wir in beit 
letzten ſechs Wochen verloren haben, kann der 
Sommer übrigens noch nachholen, ſofern er ſich 
von nun an wieder feiner Pflichten beſinnt und 
uns beſtändigeres, warmes Welter bringt. Die 
Ferien freilich ſind zum großen Teile vorüber, 
und die Touriſten haben in den Bergen und an 
der See vielfach weit ſchlechteres Weiter gehabt 
als die hier Zurſlckgebliebenen. In Lodz brachte der 
Juli bis geſtern 20 Tage Niederſchlag, deſſen 
Geſamtmenge jedoch nicht bedeutend war. Sie 
betrug rund 70 Millimeter; normal ſſt im Jult 
eine monatliche Niederſchlaghöhe von 73 Milli- 
meter. Es iſt aber bemerkenswerk, daß mit Aus⸗ 
nahme des naſſen Rekordjuli von 1907, der die 
ungeheure Menge von 230 Millimeter Regen 
brachte, ſeit dem Jahre 1898 die normale Regen ; 
menge im Juli nicht mehr überſchrilten wurde. 
Meiſt blieb ſie ſogar erheblich unter normal, wie 
in den Julimonaten der Jahre 1908, 1904 (große 
Ditere, nur 23,9 Millimeter ). 1903, 1902 und 
1901. — Die augenblickliche Wetlerlage iſt 
weiterer Exmärmung günſtig; über Mittel-, Dit: 
und Südoſteuropa lagert hoher Luftdruck, ein 
Minimum unter 745 Millimeter Tiefe befindet 
ſich weſtlich der britiſchen Inſeln. Im übrigen 
wird aber das Wetter zunächſt heiter und recht 
warm bleiben. 

Das Hauptreſtaurant der Odeſſaer 
Ausſtellung iſt verkracht. Die Odeſſaer 
Zeitung ſchreibt hierzu: Der von vielen vor 
ausgejagte Krach des Hauptreſtaurants wurde vor⸗ 
geſtern wirklich zur Tatſache. Beſitzer dieſes 
Reſtaurants waren die Warſchaner Unter ⸗ 
nehmer Bilek und Sadowski. Bei der 
Eröffnung des Reſtaurauts verfügten fie. über ein 
Kapital von 15,000 R. und über 3000 R. 
Haftgelder, die von 50 Kellnern hinterlegt worden 
waren. Dieſe Mittel waren jedoch bald erſchöpft, 
uud das Geſchäſt wurde dann auf Kredit geführt. 
In kurzem wuchſen die Schulden des Unternehmens 
‚auf 12—15,000 R. an. Nun gewährte man 
nicht nur keinen weiteren Kredit mehr, ſondern 
die Gläubiger machten Zivilforderungen geltend. 
Mittwoch ſchritt der Gerichtspriſtaw auf Forde ⸗ 
rung der Gläubiger zur Feſtſtellung des Silber⸗ 
vorrals. Da die Mittel der Herren Biler und 
Sadowski nicht mehr ausreichten, um das Geſchäft 
auch nur noch einen Tag ſortzuſetzen, ſo legten 
die Kellner unter ſich die hierzu nötige Summe 
(ieder ſteuerte 5 R. bei) zuſammen. Dies taten 
fie hauplſächlich, um wo möglich ihre Haftgelder 
zu reiten. Am Abend wurde einer der Mitpächter 
des Reſtaurants, H. Sadowski, flüchtig. Von 
ihm waren die meiſten Wechſel u. Schuldſcheine 
unterſchrieben. Von der Polizei wurden Maßregeln 
zur Ausforſchung des flüchtigen Sadowski ergriffen. 
Dem Mitpächter des Reſtaurants H. Bilek wurde 
die Unterfchrift abverlangt, daß er die Stadt nicht 
verlaſſen werde. Wegen Mangels an Mitteln, 
das Geſchäft fortzuſetzen, war im Laufe des vor ⸗ 
geſtrigen Tages das Reſtaurant geſchloſſeu. Welches 


man nicht. Einer der bedeutendſten Gläubiger 
der verkrachlen Unternehmer, der Odeſſaer Ne⸗ 
ſtaurateur Bratfowski und die Gläubigerin Frau 
Raſchewska äußerten den Wunſch, die fernere 
Exploitation des Hauptreſtaurants zu Übernehmen. 
jedoch unter der Bedingung, daß ihnen das Recht 
eingeräumt werde, einen neuen Beſtand der Kellner 
und ſonſtigen Dienerſchaft aufzunehmen. Dem 
widerſetzen ſich hartnäckig die bisherigen Kellner. 


Streites an das Ausſtellungskomitee. Außer den 
Privatſchulden auf die Summe von ungefähr 
15,000 R. blieben die Unternehmer auch dem 
. 19,000 R. an Pachtzins 
uldig. 

* Der Zug der Cholera in Europa. 
In der franzöſiſchen Académie de mödecins 
eilten die Profeſſoren Chantemeſſe und Borel 
dieſer Tage das Ergebnis ihrer Beobachtungen 
uber den Lauf der Cholera in den Jahren 1904 
bis 1910 mit. Dauach begann die letzle Periode 
der Epidemie im September 1904 in Balu, 
wohin fie aus Perſien eingeſchleppt worden war. 
Im Laufe des Herbſtes verbreitete fie ſich über 
Südrußland, iusbeſondere im Kaukaſus und den 
Lauf der Wolga entlang von ihrer Mündung bis 
Saratow. Von rund 3000 Erkrankten farben 
2000. Der Winter, unterbrach, wie zumeiſt, ihre 
Herrſchaft, aber im Auguſt 1905 taucht fie 
wieder auf, diesmal mit vereinzelten Fällen in 
der Nähe von Berlin und in Galizien. Das 
Jahr 1906 blieb fait cholerafrei; erſt im Jult 
1907 lebt die Seuche in Aſtrachan von neuem 
auf, erobert die Becken der Wolga, des Don, des 
Dujepr, und gelangt bis nach Petersburg. Die 
Zahl der Opfer dieſes Jahres betrug Über 6000. 
Am furchtbarſten aber hauſte das aſiatiſche 
Schreckgeſpenſt im Jahre 1908, das allein in 
Rußland 30.000 Erkrankungen und 14.000 
Todesfälle verzeichnet. Nach dem ſcheinbaren 
Erlöſchen während des Winters trat dann die 
Epidemie im Auguſt 1909 abermals auf, dies ⸗ 
mal in Stockholm bei einem aus Rußland ge⸗ 
lommenen Reiſenden; wenige Tage ſpäter wurden 
Erkrankungen unter den Seeleuten von Rotterdam 
gemeldet, und von hier verbreilete ſich die Krank⸗ 
heit über Hollaub weiter, wo ſie in insgeſamt 
achtzehn Städten Opfer forderte. Auch in Oſt⸗ 
preußen, in Königsberg und neun anderen deut⸗ 
ſchen Orten trat ſie vereinzelt auf, ebenſo mit 
einigen Fällen in Belgien. 

Drachenſteigen. Wenn das letzle Fuder 
Korn vom Felde geholt iſt und der Wind über 
die Stoppeln weht, dann erſcheint das Luft⸗ 
ſchifferbataillon der kleinen Drachenbeſitzer auf 
der Bildfläche. Es iſt keine Frage, daß biefer 
Kinderſport durch Wright und Genoſſen ganz 
bedeutend an Zugkraft gewonnen Hat. Auch den 
Vielen, die ihm bisher nur wenig Beachtung 
ſchenkten, erſcheint er nun in einem ganz neuen 
Lichte. Wieviel Intereſſe man ihm zuwendet, 


Schickſal dieſem Unternehmen nun bevorſteht, weiß 


Beide Parteien wandten ſich wegen Löſung des 


Nr. 34a. 


beweiſt allein ſchon die Mannigfaltigkeit des 
Drachenformen, die wir zu Geſicht befommen 
Da finden wir neben dem Viereck, dem Rhombus, 
dem chineſiſchen Drachen, dem Kaſtendrachen auch 
Apparate, die einem Wrighiſchen Aeroplan nicht 
unähnlich ſehen. Ja, ſeit Zeppelin und Wrfoht 
iſt das Drachenſteigen eine gauz erufthafte Sache 
geworden, die Mühe und Nachdenken verlohnt 
Nun ſchließt ſich der Vater mit ſeinem Sohne 
im Kinderzimmer ein, das als „Hangar“ dienen 
muß. Dort wird, nachdem das nötige Material 
herangeſchafft worden, geplant, gemeſſen und 
montiert — nach allen Regeln der Aeroſtatll. 
Welch ein ſtolzer Augenblick, wenn das Werl 
die „Halle“ verläßt! Dann geht's zum Flug 
pla. Nicht immer aber gelingt der Aufſtieg 
folort. Endlich hat der Wind gefaßt, der Drachen 
fteigtl Langſam, ſtufenweiſe allerdings. Auch 
in der Höhe ſcheint es aa noch einmal zu 
überlegen, ob er nicht doch noch kopfüber zur 
Erde ſchießen will. Aber je höher er kommt, deſto 
ſicherer werden die Bewegungen. Bald ſind fünf⸗ 
hundert, ſechshundert Meter Bindfaden abge⸗ 
wickelt. Jet kann die Luftpoſt in die Höhe 
gelaſſen werden: runde, mit einem Loch verſehene 
Bapterfchnigel, die an der Feſſelleine bis um 
Drachen emporſteſgen, der bald nur noch als ein 
Punkt in den Wollen ſichtbar iſt. In die Kaſten⸗ 
drachen hängt man wohl auch einen kleinen 
Lampion, der dann ſchöner vom Abendhimmel 
leuchtet als der Halleyſche Komet. Nicht lange 
mehr kann's dauern, ſo wird man auch Miniatur 
zeppeline in die Wolken binauflaſſen. Dann wird 
ſich oben ein fröhlicher Beieſeh entwickeln von 
flatternden Grüßen der lleinen Luftſchiffer an 
die wirklichen im Leulballon und Flugapparat. 
Um die Eroberung der Luft iſt uns nicht mehr 
bange. 

* Ein Brief an den lieben Gott. Ein 
rüßrendes Zeugnis kindlicher Unbefangenheit ver⸗ 
öffentlicht die italieniſche Zeitung „Momente“. 
Ju Aubonne in der Schweiz fand jüngſt ein 
Poſtbeamter beim Sortieren der Briefe einen, 
der die Aufſchriſt „An den lieben Gott" trug. 
Was ſollte er damit anfangen ? Die Poſtbe⸗ 
ſtimmungen hatten dieſen Fall nicht vorgeſehen, 
und daher entſchloß er ſich, ihn zu öffnen. Der 
Brief hat folgenden Wortſaut: „Aubonne, am 
17. Juli 1910. Lieber Gott, wir find ganz 
trostlos. Warum läßt Du die Sonne nicht 
wieder kommen? Die Großmuter möchte gern 
vor dem Hanſe auf der Bank ſitzen, wir möchten 
Heu machen und das Korn ernten, um Brot zu 
haben, ſonſt ſterben wir im Winter vor Hunger; 
denke nur, wir können nicht einmal die Kirſchen 
pflücken, well Du es immer regnen läßt. Ich 
bin ein Kind und liebe Dich. Wir werden Dich 
immer lieben und niemals ungehorſam fein ; 
erhöre alſo unſere Bitte“ 

»Strohwitwers Frend', Strohwitwers 
Leid. Endlich bin in meiner Klauſe — Ich 
allein und „Herr im Hauſe“. — Meine Alte, 
dieſe Holde, — Abſolut ins Seebad wollte. — 
Erſt macht ich 'ne ſanre Miene, — Als od mir 
ſehr ſchwer es ſchiene, — Denn ſonſt merkte fie 
doch was — Und verderbte mir den Spaß. — 
Als ber Zug ſchon Tollte fahren, — Riel fie mir, 
mich zu bewahren — Vor Verſuchungen, fo vle⸗ 
len, — Sollt' nicht trinken und wicht fpielen. — 
Sonſt gar viele gute Aehr' — Sagte fie beim 
Abfehteb her. — — Als versprach ich ihr auf's 
neue — Ew'ge, flickenreine Treue, — Rief er⸗ 
Teichtert ſte: Mein Schatz, — Glb mir nun 
noch einen Schmatz. — Und da quoll 'ne Träne 
auch — Mir ohne Zwiebel aus dem Aug“. — 
Hinten in der Abſchiedshalle — Standen meine 
Freunde alle, — Die in ſehr vernüufkger Meife 
— Planten eine Kneipenreiſe. — 5 

Eh ins Reſtaurant ich ging, — Zog ich ab 
den Ehering. — Denn in dem Lokale drinnen, 
— Waren ſeſche Kelluerinnen; — Daß da der 
Ring im Wege war, — Das iſt doch ſchließlich 
jedem klar! — Eine Runde mußt ich geben — 
Für das Junggeſelleuleben, — Das mir nun in 
Ausſicht ſtand, — Losgelöſt vom Eheband. 

Als es Morgens helle wurde, — Saß ich 
einſam an dem Orte. — Wo man ſonſt nicht 
gerne weilt, — Sondern ſchneller weitereilt. — 
Und es war ſchon gegen zehu. — Als ein andrer 
wollte gehn — Auch dahin, man klopple ſehr, 
— Venn ich lag im Schlafe ſchwer. 

Ju dem Schädel, welch Gebrumme! — In 
den Ohren welch Geſumme! — Schnell beſtieg 
ich einen Wagen, — Der mich ſollt' nach Haufe 
tragen, — Doch da kasten Freunde her, — 
Schwatzten viel und lachten ſehr, — Schleppten 
zur Neſtauralion —— Mich und gaben mir 
Bouillon. — Nachmittags ging's wieder los, — 
Abends Witwerball fanos, — Doch da leer das 
Portmonneh, — Eilte heim ich ohne Fee. 1 

Heimgelommen müd und ſchwer, — Docht 
ich, wenn daheim nur wür' — Sie, bie, mich 
allein verſteht! — Dem Strohwitwer ſchlimm 
es geht. 1 

* Unbeſtellbare Telegramme: Durifon 
aus Melun, Sibjakow, Viktoria, aus Cariein, 
Lew Ginsburg aus Kunſurg, Kantor aus Jen 
feist, Chodorowaki Zelna 2, aus Derbent, Hiller 
aus Morſhansk, Lencion aus Sosnowice, Sport ⸗ 
kreis aus Warſchau, Behelfer aus Proskowaja, 
Wieslaw Geslier, Nikolaſewskoa, aus Warſchau, 
Kouſtatinowska 38 aus Fedorowka, Lwow aus 
B. Fontana, Belza aus Warſchau, Scheinfinkel 
aus Schak, Walednik aus Kulikowo, Wislickt 
aus Warſchau, Kanlarowitſch ans Niſhuy Gahr 
markt). 


Bädernachrichten. 


Bad Altheide. Erfahrungsgemäß bringen dle 
Monate August und September ſchönes Wetter, ſodaß ein 
Herbſtaufenihalt in uuſerem Gebirgskurort empfohlen 
werden kaun. Nachdem der Strom der Kur⸗ und Er⸗ 
Hofmmgsgäfte zum Ferienſchluß zurückgeflutet iſt, find int 
Kurbaus und in den Billen des Kurbezirles wieder viele 
Bliemer in allen Prelslagen frel geworden. Auch in 
dieſem Jahre wird unſer Bad vorzugsweiſe von Herztranken 
aufgeſucht, die in den überaus kohlenſäuxenhaltigen Spry- 
delbädern Hellung und Beſſerung ihrer Leiden finden. 


Dienstag, den (20. Juli) 2. Auauft 1910. 


—ä——— —— — ut: 


Teppiche, Läufer, Tisch- Decken, 


Divandecker, Portieren, Gardinen und Stores. 
Reiche Auswahl! 


tl 


ISPETRIKAUEBETRI1S 


TELEPHON N 15-02. 


TELEPHON N 15-02. 


m 


Neue Lodzer Zeuung. 


Diverse Qualitäten! 


Nr. BEE 


Bekanntmachung. 


Die Abminiſtration des Gemeinde⸗Schlachthauſes in Ballen 
bei Lodz, au der Lagiewnickaſtraße Nr. 17, bringt hiermit zur gefl 
öffentlichen kenntisnahme der Herren Bürger. Landsleute, Kaufleute 
eic, daß an dem neu erbauten und bereits tätigen Gemeinde 
Schlachlhauſe in Baluty ein Viehhandel eingerichtet und eröffuet 
worden ift, auf welchem Milchkühe, Schlachttühe, Ochſen, Kälber, 
Schafe, Schweine u. ſ. w. gekauft und verkauft werden. 


Adminiſtration des Gemeinde- 
Schlachthau ſes in Baluty. 
FEC ˙· TTT 


7907 


Wir bitten Hiervon Kenntnis zu nehmen, daß ab Heute 
der Verkauf von 


Preolit 


ſich bei der Firma Kosel & Co., hier, befindet. 
Hochachtend 
Carl Cehlig & Co. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, teilen wir hlerdurch 
erg. mit, daß wir den Alleinverkauf der 


Preolitfarben 


übernommen haben. 

Wir werden dieſe vorzliglichen Roſtſchutz- und Siolierfarden 
zum Anſtrich auf Eiſen, Stein, Zement, Mauerwerk ꝛc. in allen 
Farblönen ſteis auf Lager halten und bitten, bei Bedarf ſich an 
uns wenden zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Kosel & Oo., 
Juh. Filipp Schweikert, 
2 Przeſaßzdſtr. 8. 


a1! 


Für die Sommerjirische 


Haltbare und B utt E 1 


ſchmackhafte 


in verſchiedenen Sorten bei regelmäßiger Beſtellung liefert direkt ins Haus die 


Butterniederlage von O Tanchert, Saß 117 


Neuester Auer- Blühkörper 1% 


ger 


kergeſtellt aus fein unerreicht in Haltbar ⸗ 
ſten Rune ·Seidengarn! N keit, Form, Leuchtkraft! 
2 7108 
& Bl e Aufmerkſamleit auf unſeren neuen 8 
E| Probe i lenken, wies in Berug auf Hallbarkelt, Stabiittät und |=. 
2 Leuchtkraft dae Konkurren it. Wir konnen daher mit Recht ſicher |. 
behaupten, 4 12 Glüßtorder im Gebrauch entichteden der beſte 2 
2 und Pilligſte! Ko: heben wir noch ganz beſonders hervor, daß 8 
& infolge der eigenaäigen Zuſammenſtellung d. Gasverbrauch mindeſtens um | 
20% geringer iſt, als bel allen übrigen Babeifaten Verſuche mit a 
= inferem Fabrikat lem in Ihrem egenen Infereſſe; Wir find ſicher, 8 
5] daß dieſelben zu einer herb'ndung führen werden. 2 
Man verſuche und une? Man verſuche und ftanne! [ 


Auch Lampen werden zue Reparatur u. Umarbeiten angenommen. 


Bec-Huer, Ya 
TTT 


ſcher Gasglühlicht⸗Artikel! 
Zahnarzt 


FRITZ DÖRING 


wohnt jest Zielonaſte, 19. 


Geschäfts übertragung. 


Meiner P. T. Kundschaft diene hiermit 2 gefl. Kenntnis, 
dass ich meine Bürsten- und Pinselfabrik nebst Magazin von 
der Petrikauerstrasse 92 nach der 


Petrikauer-Strasse N 


übertragen habe. 7680 


Hochachtungsvoll 


Cassar Matz, 


Nhl. 15 20,000 


gur Errichtung einer Fabrik auf einem chuldenfreien, Grundauck werden zu 
leihen geſucht. Offerten unter .O. 104“ an die Erk. der N. O. Z erbeien, 


Spezielle Werkstatt und eine grosse Auswahl vonKränzen, 
Palmen u. Beerdigungs- Dekorationen zu mögligst niedrigen 


p. 
Walen. W. SALWA, Lodz, Zgierskastr. 7. 


1 Wichtig tür Beerdigungsanstalten! 4 


N 


agel heelsehal egen Are 


Bilanz per l. J 7802 
| Ak'iva 
Cassa (Barbestand) - ‘ 5 . 40412 | 81 
Check-Conti bei hiesigen Banken . 2 15491 | 64 
Discontierte Wechsel mit mindestens 2 Unterschriften 5 960/93 88 
Spec. lauf. Rechnungen der Mitglieder ien Wechsel 
und Effekten . . 5 3 . * 2941 | 01 
Correspondenten . . . 0 . . . . 15479 48 
Mabiljen x . . . . . . 2105 | 10 
Rückzuerstattende Ausgaben. 5 . . . 3 644 | 40 
Handlungs-Unkosten = E N . . 0 10408 | 91 
Gezahlte Zinsen und Provision 17129 46 
Verschüsse gegen zur Realisierung empfang. Do! A 6207 86 
10% Mitgliedsbeitrag in der Central-Bank G. G. C 500 — 
Organisations Unkosten — 2 1 8160 — 
E 1074674 
Parsiva et 
Betriebs Kapital 10% Beiträge von 778 Mitgliedern mit 4 
einer Garantie von Rbl. 1, 708.0 ũ . . . 170800 | — 
Einlagen von Mitgliedern 1 > 113541 | 90 
Einlagen von dritten Personen 25 4 68461 | 70 
Redisconto bei der Reichsbank und bei Pitvathanken 578458 23 
Speo lauf. Rechnungen der Gesellschaft gegen Wechsel 
und F}ffekten . = . > . 5 u 40000 | — 
Correspondenten . f 8 = . = . 36849 47 
Unbehobene Zinsen für Einlagen... & 2 8 1044 56 
Reichs-Abgaben a 5 Pr * er 111 | 80 
Transitorische Beträge E ei 4 2757 08 
Eingenommene Zinsen und 285110 . . 4 37430 | 76 
1074674 | — 
— — 
Wechsel zum Inkasso empfangen . . 5 . e 674779 
Depositen zur Aufbewahrung - - - . 3505| — 
een mas . ae EEE 
[| 
8 Künſtleriſche Blumen Arrangements. | 7 
im . 
2 fir Hochzeiten, Berlobungen, Theater ® 
= Bouquets und alle auderen Gelegenheiten, * 
8 R 4 für Begräbniſſe 8 
3 Arünze rar Sühnentünttier tw. ng 
LI Am beiten ud billigſten bei — 
0 5 N 
0 W. SALWA, Lodz ena 4 oil 
5 . 
* und Pe vikaue strasse 183. | ® 
e — P K RELEITER 
Eine hieſt Ar Gef ſucht en bald'nem Antritt einen weiten 


Dr.med, $ Aronsor 


gew. Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Berlin, hab ſich in Lodz als 
Spe zialarzt für Geburtshilfe 
Franenkrankheiten en 
gelaſſen. 
Wohnt ſetzt Paſſage Weber 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v 9—10%½ 
früh nn. 5—7 ab. Sounlags v. 11—1. 


Buchhalter. 


Bewerber müſſen der Landessprachen mächtig fein und ber u ähnliche Bolten 
bekleidet 5.65 Gefl. ff. mit Gehaltsanſprüchen an die Exp. dleſes —5 
unter e. 7890 u. 


Fınei Verkäufer, 


1 jüngerer und 1 älterer, der drei orteäblichen Sprachen in Wort und Schri 
mächtig, bevor ugt werden 8 ex Bereits ähnlichen Poſten befleidet Haben. 


werden a uch Off. find verſöntich abzueeben bei Emil 


Schmech I. vor. U trianerſtraße OR 
Wit ſuchen einen Sc 1 If 3 | 
tüchtigen und nüchternen | D Er I. J. und Pe 


zur Veaufficitigung und Inftandhaltung der Yolpdearbeitungsmafhine mit Dreh. Araukhelten. 
bank, elekiriſcher Beleuchtungsanlage und Dampfmaſchine. Bawadztafte, 18, Ede Wulezansſa 
Adolf ner & Co. 


t. 


Syrechſtunden: 9—12 und 5—8, für 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 


7835 Nolde ner. Straße 47 
7835 a EEE! ul Ku RE | von 9—12 Uhr. 3086. 
Fräul in Dr. S. Rotwand 
CòPÜCCECCCCC iu Verf, Der best otaiiden Kindertraukheiten 7098 
Sprachen in Wort fl. find v. BO Uhr üb perl. f n 5 
aud Garn wal, e ſucht ee Em Schmeche), iſt zurückgekehrt. Air 
Lodz, Betrifaueriir. 9%. 2 2— 77. Sprechſtunden bis 8'/, 


und bon 4-6 Uhr na du 


ba 


Spezlaliſt für Haub, Haar-, Vene: 
zifhe (Syphilis), Harnorgan- 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Polndniowa⸗Straßſe Nr. D. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10518 


Ein ehr iches. gewiſſendaſtes Fräulein, aus auter Familie, die der 
drei Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig und firm im Rechnen fein muß. 
wird als 7715 


ee Verkäuterin 


und zur Süßtung der faffe geſucht. Bevorzugt werden foldie, bie — 
Voten ſchon bekleidet haben. Wo, fant die Expedition diefes Blattes. 


Lokal 


für Konditorei und Neftauration 2. Kl. mit Konpeffion und In 
ventar ſſt jolort in Zdunsta Wola zu vermieten. Näheres in der 
7893 


th 


1590 


7 
Inſtitut 
und Röntgenkabinekt 


von 


fl 


Spezialarzt für Haut- Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u, Harnkrankheiten 
Krötkaſtraße Nr. 4. 
Beh andſung mit Röntgenſtrahlen 
(cronſſche Hautleiden), Finfen- und 
Quarzlicht (Haaronsfalſ, blauem 
und rotem Vogenlicht leltrige 
Geſchwüre, Furun e, und Wunde 
ung, ochfregnenz Strömen 
(inetende Hautteiden, Hämorrho lden, 
Rückenmarkechwindencht). — Endos 
covie und Cyſtoscopie Harn 
rößren- und Blatentrantheften). — 
Electroſyſe (Entternung läftiner 
Haare). — Kauſtir (Warvenentfer⸗ 
nung) Vibrationsmaſſage. 
Heißtluftduſchen und efeetrifche 
Glählichtbäder. — Hellung der 
Männerſchwöche durch Puenmo⸗ 
maſfage nach Prof Zabludowsk 


Fade Lich 


Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9 fiir Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


5 
De. med. 2. Jo c. 
Spezlalarzt für Hant: und Gen 
ſchlechts-Nrautheiteu, Petrifauer- 
Straße 86. Wohn. 6. Sprechſtun⸗ 
den von 9— 12 vorm. u. von 5—7 abends 
für Damen ron 4—5 nachm 3404 


Dr. St Lew son 


Innere Kraukheiten 
wohnt jest 
Wschodniaſtr. 53 (Ege Eentelnianc) 
Empfängt von 9 11 Uhr vorm. und 

von 5—8 Uhr abends. 2324 


DI. Lipschütz 


Kinder ⸗ Krankheiten. 
Wschodnia⸗Straße Nr. 45. 


Sd von 8—10 Uhr vorm. und 
4 lor nachm. 10981 


dr. ſtabinowicz 


Spezialarzt für Hals-, Nafenz, 
Ohren, Kehltopffranfheiten ung 
Sprachtörungen. 9263 
Zielona 3. Syrechſt.: 10—12, BT. 
Sonntan 10—1. Telephon 101 


2 3 
dr. Wladimir hewi,: 
Haut⸗ u. Sefieger ebeite 

Nenrofen des Sexnalſyſtem. 
Wodut jezt: Zswadzkastr. 10. 
Sprechſtunden von 8—1 Uhr und von 
7—9 Uhr Ab. Damen von 3—4 Uhr. 
Spezialarzt für Haar. Haut; 
(Sommerſproſſen, Miteſſer ꝛc.) 

und Veneriſche (Syphilis) 
Krankheiten 
Dr. S. SCHNITTKIND, g- 
Sprechſt.: v. 9-2 vorm. u. 4-9 nachm. 
Kosmetische Behandlung, mittels Eleltri⸗ 
eitat und Maſſage 74¹¹ 


Dr. H. Schumacher, 


Spezlalarzt für Haut- und vener iſche 
Krankheiten, Natvrotſtr. Nr. 2. Sprech- 
ſtunden von 8—10½ vormitt. und von 
4—8 rachm. Sonnlags von 8—1 Uhr 


Baluty, dene 22. 


ſtraße 22, 


Dr. Chylewski 


Innere und Kinder 3 
Geburtshilfe. 1283 


Dr. B. Levy, 


ne Strafe Nr. 118, 
ei Magendarm- 

anfheit. 3410 
— — Zelephon Nr. 1039, — Nr. 1039. — 


. 


Cegielniauaſtr. Nr. 4. 


—— Anstadt. 1 FuazsSfeinberg Lungen⸗Kraukheiten. 
Ein AUTOMOBIL, g mn Dr. d. Weissherg, 
4 Gofinder, 24 PS, fach, unter ver Oranie der Verießsfiherhet if beit Vetrifauer Straße 17, 8 Macodnia rare 
wert wegen ſofort zu verkaufen Wo, ſagt die z en Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und Adee Empfangſtunden v. 195 
Platzmangel, „ dleſes Blattes, 7792 von 2—4 nachmittag. 7592 und v. 4—6, Sonntag v. 10—1 Uhr, 


Dienstag, den (20. Juli) 2. Auguſt 1910. 


? ‚ Lodzer Männer = Gejang- Verein. 


Jufolge der bevorſtehenden Eintveii fe 
Sängerheinss findet die Re Urn ME 


Ite Heſangsprobe des Männer: 
dhors am Mittwoch, ).. Auguſt 


allends 8% Uhr ſtatt und erſucht um zahlreiches und pünkliches Erſcheinen 
7818 der Vorſtand. 


Sonntag, den 7. Augnſt findet in Zgierz das 


e bean 


kalt. Scunabend abends 7 Uhr, Empfaug d. auswärtigen Turner u, Preisrichter. 


8 ) 3 
Kommers u an Konzert im Garten. 
Sonntag, 7 Uhr ſrüh, Beginn des Wettkampfes der Turner. Um 
12 Uhr Mitiageſſen, ½ Uhr nachmittags Ausmarſch vom Fabdritsboſe des 
Herrn Karl Reit, Blotnaftr., nach dem Feſtplatze des Herrn Julius Hoffmann, 
Dlugaſtraße. Um 3 Uhr allgemeine Maſſen⸗ Freliſbung, 4 Uhr Riegeturnen 
F uhr Sondervorführungen, 6 Uhr Siietuenen, 7 Uhr Prelavertellung. 
Tanz auf dem Raſen. Pyrrmiden bei bengaliſcher 
h Beleuchtung. 7878 
Die Preife beſtehen aus Eichenkränzen und Diplomen, 
Beteiligen werden ſich folgende Turnvereine: Kraft, Achilles, Jahn, Dom- 
browa, Lodz, Pabſanſce, Tomaſchow, Konſlantynow und Zgierz. 
Buffet am Platze. Entree 40 und 20 Kop. 


Meiner geschätzten Kundschaft von Lodz und Umgegend 
teile hierdurch höflichst mit, dass ich mein seit Jahren in 
Breslau bestehendes E 


m m 
Privat-Logis 
| bedeutend vergrössert habe und erlaube mir dem reisenden 


Publikum meine besteingerichteten Zimmer zu soliden Preisen 
angelegentlichst zu empfehlen. Hochachtungeroll 


|! 2084) Brcaimes Hummerel 8. Tu f. I) 
Ming e- un Tischler - Werall 


iſt von der Petrikaner nach der 


5 
Mikolajewskasirasse M 67 
Abertragen und mit einer großen Auswahl verictedener ueuer und gebrauchter 
Möbel, ſowie Portieren und Länfern zu niedrigen Preiſen verſehen worden. 
| Ich bitte meine geihäßten Klienten, meinem Geſchäſte ohne Kaufzwang 
einen Beſuch abzuſtatten, um ſich perſönlich zu überzeugen. 


2 705 Franciszek Mikszewski. 


Geſchäfts- Uebertragung. 


Meine Blattbinderei und Geſchirrſtrickerei befindet 
ſich jetzt auf dem von mir käuflich von der Firma Müller & Seidel 


bn, WWulezanska ſtraße 125. 


Grundſtüc, 

Zudem ich meine geſchützte Kundschaft um ihr ferneres 
Wohlwollen ſowie geſl. Kennkuißnahme hiervon höfl. bitte, zeichne 
mit aller Hochachtung 


— 
b 


INPRIOA-RÜNIUNEN- naa 


D 


Neinrich Bertschinger, 


Telefon Nr. 833. früher Widzewska⸗ Straße Nr. 106. 
1 N une 
— — ss 


Ka mierz Kulejowski, 


5 beſorgt wie bisher ale Paß⸗ Angelegenheiten. 7545 
Wohnt jet Petrikauerſtr. 134. b. 1420 


7775 


sun. 


u yuweo — — = 


7265 


N Die Aktien⸗Geſellſchaft der 
N ſtädtiſchen Schlachthäuſer 
in Nußland 


empfiehlt: 1) Getrocknetes Blut; 
2) Fleiſchmehl; 
3) kauft und verkauft feuchte und getrocknete 
13 rohe Felle. 1 


FCC TREE EEE EEE im 
Die General- Be rireter der Fabrif „Diafariua“ für das Königreich Polen 
und Litauen „Rappeport & Winter“ 7852 
bringen zur allgemeinen Kenntnis, daß die Induftelellen Unternehmungen „Wola 
Nröpſtoporska“, ohne darauf zu achten, daß die Benennung des von der Firma 
„Rappeport & Winter“ erzeugten Produktes dom Miniſterum für Handel und 
Juduſtrle beftätigt wurde, ihr Produkt auf den Absatzmarkt brachten, dem fie 
zunächſt den Namen „Dlaſarina“ gaben. Spater änderten fie den Namen des 
Praduits in „Profarina“, was zur Folge hatte, daß wir den Besitzer obange⸗ 
nannter Fabrik, Moszek Szereszewski, dem Gerichte zur Beſtraſung über⸗ 
wieſen. Wir machen daher unſere geehrten Herren Abnehmer und Aerzte da. 
rauf aufmerkſam, daß die Original „Diafarina“ in Säcken verkauft wird, auf 
denen ſich die Aaſſcheiſt „Diaſarinafüßrit, „Rappeport & Winter“, Wien 2/4 
„ ‚befindet, Die Plomben haben die Aufſchriß „Diafarin‘, Wien 11/4. 
Die General-Bertretung für das Königreich Polen und Litauen 
M. KOPCUKIER. Warschau, Ciepla-Strasse 10, Telephon 172-67. 
— — — — 


= 


I 


TTC 


2 
© 
— 
<>! 
— 
= 
— 
> 
> 
2 
> 
==) 
82 
— 
> 
22 
— 
2 
& 
8 


um 
= 
Ta 
2 
— 
rede 
= 
— 
ur 
— — 
um 
1 


KOLTESCHIEH A de 


KOHLENGESCHÄFT 
LUD, ng m u 8 . ARLERRON 20 


22 
FFFFFFFFbFbFCbCbCbCbCbCbCbTCTCTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbcc 
3 —ͤ — 


—— 


P 


N 
x 
\ 


— 


ac Nedalfeur und Herausgeber U. Dreiving. 
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£8 KOSTET GAR NICHTS, 
na HT. 


Jedor darum Ansuchende ert 
‚ine Schachtel eines sichern 
aks gegen RHEUMATIBMUSund 
Ichlit jahrelang an, Rheumatismus und 
il i Aab mir dia geringste 
Sicht, und keine Aczuei gab 7} 155 = 
Fee 
gelanı 
lötzlic 
‚chung 
ss ganz 
losen la- 
gredienzen zuse 
Ammenzustelleng 
und, dieses 
Mittelheiltemichs 
in der kürzestem 


den, mit solch 
Vierer der Hinda ba wundervoll“erne 
Migemeinen akutem,artic® Wunlich 
kr in enn 


ich, Ich verlange keins 
fordere Sie nur 


‚beicht 
Ai enormes Vermögen zu erma 
je zu heilen. Wenden Siesichver 


Liebhabe 


von Aquarien, Zierſiſchen u. dergl. 
finden reiche Auswahl bel 6265 


A. Heintze, Petrikauerstr. 223. 


Zadajcle rozpowszechniony na catej 
Kull ziemskiej 1321 


RA mucHY JANGLEFODT 


Hurt: S. M. Goldberg, Rymarska 6. 


Auslandspüſſe 
r Grund N 


D. KRUGMARH, 
Andrzeia 38, W. 7. 


Nr. 344. 


P 
Sähnhne 


behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden; 
geſtütt auf langjährige Er⸗ 
fahrungen werden auch Biinft- 
liche Zähne und Brücken 
in Gold, Kautſchuk ꝛc. aufs Be⸗ 
wührteſte angefertigt. Für we⸗ 
nig Bemittelte zu bedeutend 
ermäßigten Preſſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, Zahnarzt, 
Petrikaner Str. Nr. 6. 


Lohnarbeit 


gesucht, auf 74⸗zonige Stühle glalh 
oder farrirt. Zu erfragen in der Exp. 
dleles Blaltes, and 


ler At ENTWÜRFE Fertige 


R.BORKENHAGEN, LODZ 


Brzezinska 124. 


nomnposannnal yaunTenk 
ic» 12-1 abTaeh MPAKTEKOoN) roro- 
nurn BO BE Kuaceht My, m ken. 
Open. n yes, gaben., a Tanıko na 
pasuug sang. Cnenlanbuoern: 
py cc aan, TATEIHh, MATEM 
zura. Npocnbre yporu desnnanO. 

Uanoung 58 — 8, Panpnepny 


Anano 4 12 4. ra. 4 


Sanatorium 
Friedrichshöhe 
Obernigk b. Breslau 
Spezial -Kuranstalt für Nervon- 
‚kranke undErholungsbedurftige 
Geisteskranke ansgesehl Neues 
Kurmitte'haus, 50 Morgen Park 
Tolephon 2 — Prospekte 


Dr. Köbisch, Nervenarzt 


Nhl. 6000 


werden per ſoſort auf ein gutgebendes 
Geſchäft geſucht, Garantie zugeſichert. 
Oft. unter „6000“ an die Expedition 
dieſes Blattes 7831 


Rbl. 3-400 


werden auf erſte Hppotber geſucht. Off. 
unter „B. B. 100“ an die Erp. dieſes 
Blattes erbeten. 7863 


Meine Bierhale 


® en der Ede Nowomieistaftr. 18, 
die feit 25 Jahren eriftlert, wied 
jeßt auf dieselbe Straße Nr. 28, 


im eigenen Hause übertragen. 
8 7696 Achtungevoll 
2 Chasklel Wittelsohn, 

a 
@ Gegen 


Der grösste feind des Int | 


Nur im obiger Verpackung iſt der 
echte 


„Aragac“ 
der Firma 


8. Mirzajanc 


enthalten. Vor Nachahmungen, dle 
in verſchledenen Firmen vorhanden 
ſind, wird gewarnt. 
Saupinieterlage: Handelshaus 
* 


„Ara. 
M. u. S. Mirzalane 
in Moskau, Samotieka, Wolchongki 
Pereulot. 6039 
Repräfentant für Könige, Polen, 
T.BARUTOE, 
Warſchau, Jeroſolimska 59. 


Professor d, Kalligraphie 


verbeſſert im Laufe von 20 Unterrichts: 
ſtunden jede ſchlechte Handſchriſt in 
jeder Sprache. 7869 
Hochachtungsvoll 
J. Bermann, Lodz, 
Poludnlowaſtr. 25, W. 25. 


VERNICHTET HÜHNERAUGEN 
RADIKALS®) 


5788 


VOR NACHAHMUNG WIRD GEWARNT 
ZU HABEN UEBERALL 
fan: CMG IN Prcarcra 24, 


Engliſch 


Schnell u. grlündlich zu erlernen. 
Näheres in der Erpedition der „Neuen 
Lodzer Zeitung“. 5315 


Zu verpachten 


per I. Oktober ein Saal, 185382 Ellen, 
mit Kraft, elekeiſcher Beleuchtung und 
Beheizung. Auskunft bei Lüdert & Oo 
Sody, Juliusſtr. 7855 


Rünstigebelegenheitf.Bäcker 
In einem regen Stadttelle iſt infolge 
Todes des Beſthers eine gut eingeführte, 
ſelt 9 Jahren beſtehende Bäderel mit 
großer Kundenzahl, mit geſamtem In⸗ 
ventar, nebſt Pferd und Wagen, ſofort 
preiswert zu verkauſen. Naheres Dluga⸗ 
ſtraße 144 in der Bäckerei. 7760 


2 Ein A 1 

gage Rähmaſchinen, 
eine Trommel und eine Ringſchiff⸗ 
maſchine faft neu, ſowie eine Maſchine 
für 16 Rbl. ſteben zum Verkauf. Kon⸗ 
ſtantinerſtr. Nr. 7, W. 16. 7765 

Eine gebrauchte, noch in gutem Bir 
ſtande befindliche 


Handbohrmaſchine 


wird zu kaufen geſucht. Komplol 
Karolaſtraße 3. 7864 


Radogoszezer 
Kirchengeſaugberein. 
Mittwoch, den 3. August a. c. um 
8 Uhr abends im Vereinsſolale 


faded 


wozu die Herren aktiven Mitglieder 
böfl. eingeladen werden. 8 
7860 Der Vorſtaud. 


Mittwoch, den 3. Auguſt d. J. 
Monats ⸗Sitzung. 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
erſucht der Vorſtand. 


Anfang 8 ¼ Uhr Abends: Die Herren 
Sänger werden gebeten, zu dieſer 
Sitzung voll zühlig zu erſcheinen, be⸗ 


huis Beſprechung ſehr wichtiger Auge 
legenheſten. 7861 
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